
Joachim-Studien [ 11

IThomas VO  —> Aquin und Joachim de Hore.
Die katholische Antwort

auf die spiritualistische Kirchen- und Geschichtsanschauung.
Von Krnst

Halle/5., Reilstraße

Der große Streit die 1heologie der Kirche un die Theb-
logie der christlichen Heilsgeschichte, welcher ın der Auseinander-
setzung der katholischen Kirche mıt dem Joachitismus nd
dem spiritualistischen Franziskanertum ausgetragen wurde
eın Streit. ın dem die wichtigsten ntscheidungen ber die g -
schichtliche Selbstdeutung der Kirche und ihre geschichtliche
Selbstbehauptung, Macht und 1ssıon getroffen wurden*) hat
erst durch die Quellenuntersuchungen un! Forschungen der letz-
ten Jahre eine YEWISSE Aufhellung erfahren. In der Darstellung
dieser dogmatıischen Kämpfe ist aber bisher merkwürdigerweise
eines ziemlich unbeachtet geblieben: der Streit zwischen der
Kirche un dem Joachitismus hat sich nıcht 1U ın OoTM VON

kirchlichen (Gutachten nd Inquisitionsverfahren der Kirche 1n
Sachen des joachitischen Schrifttums abgespielt, un die Kkatho-
lische Kirchenidee hat nıicht 1U  I ın der onkreten Polemik SCSCH
die spiritualistische Kirchenidee der ranziskaner iın diesen
Gutachten und Prozeßverfahren eiıne Läuterung nd Er-
hellung ıhres eigenen Standpunkts erfahren, vielmehr hat der
kirchliche Standpunkt 1n eıner verhältnismäßig kurzen Zeit nach
der ersten großen Kampfepoche in eiıner ganz nach der
scholastischen Schulmethode geführten dialektischen Auseinan-
dersetzung eine klassische dogmatische Darstellung 1n der Sum-

1heologıca des gefunden %)
1) Zum Gesamtproblem vgl meıne „Kecles1ia Spiritualis“” Dıe Kir-

chen1ıdee der Franziskanischen Reformatıon. ohlhammer Stuttgart
1934, bes C. V1 404 ff Das Urteil der 1rı

2) Den einzıgen inwels habe ich be1l {11 n, Geschichte der
scholastischen Methode gefunden, der dort 1m 278 chreibt
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Sowohl die Art, 1n der sich I homas a1ıt der spiritualistischen
Kirchen- un Geschichtsanschauung Auseinandersetzt. w1e auch
der Ort. welchem dies 1n selıner Summa geschieht, zeıgen die
außerordentliche Bedeutung, welche diese dogmatısche Frage
innerhalb des SDystems der katholischen Kirchenlehre be1i I homas
hat In der Behandlung der Frage nach dem (Gesetz spricht
T’homas ber die Ablösung des Alten (esetzes durch das Neue,
das Gesetz des Evangeliums (1L1, qu 106 {13) Das Neue (Gesetz
wird in drei quaest1ones behandelt

(106) ber as (Gesetz des Evangeliums, welches das Neue (Ge-
setz heißt, siıch

(107) ber das Verhältnis des Neuen (Gesetzes ZU Alten
(108) Über den Inhalt des Neuen (Gesetzes.
Für UNSer Problem ist die | quaest1io (106) entscheidend,

die über das Gesetz des Evangeliums sich handelt. Sie spricht
In vier Artikeln

ber die Beschaffenheit des Neuen Gesetzes, ob eın buch-
stäbliches, geschriebenes scrıpta oder eın innerliches eiın-

gegebenes (,esetz indita Se1. ] hese Frage wird VOo Ihomas

entschieden, da f? ZWaT das NEUE (Gesetz erster Stelle eın
Gesetz 1st, welches den Christusgläubigen durch die Gnade des
Heiligen Geistes eingegeben wird, daß aber zweıter Stelle
das Gesetz des Evangeliums ein1ge Flemente ın sich enthält.
welche den Menschen auft den Empfang der (;nade des Heiligen
Geistes hın bereiten disposıtıva. ber diese dispositiva mussen

die Christusgläubigen durch Wort und Schrift belehrt werden
sowohl 1n Beziehung auftf die Glaubenslehre w16€e iın Beziehung
auf die Sıttenlehre. DDiese rkenntnis der Doppelschichtigkeit
des (Gesetzes führt auf die Frage nach seiner heilsgeschicht-
lichen Kraft Daher heilt die Frage des
D Artikels: das euUeE Gesetz rechtfertigt. {Die Antwort

folgt In oTrm eiInNes NEUECN Hinweilises auf den doppelschichtigen
„Der hl Ihomas vOoONn Aquın hat das Verdienst, sowohl die typısch-
prophetische Geschichtskonstruktion Joachims VOoOonNn Fiore widerlegt, w1e€e
uch vVvon der einseitig dialektischen Betrachtungsweıse sich losgesagt Z

en  an Im leichen Sınnn kommt Grabmann uf die Auseinandersetzung
des Aquinaten mıt ] oachim iın dem Bu  S „Die Lehre des hl IThomas
VO. der 1r als Gotteswerk”, 155 E1 sprechen,
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harakter des (Gesetzes Soweit Cs C122 innerliches Gesetz
ist das durch die Gnade des Heiligen (‚eistes eingegeben ıst
rechtfertigt CS, SOWEeILT CSs bestimmte Glaubensdokumente un (5€-
bote betrifft aut welche die menschlichen Affekte un! die mensch-
lichen kte sich beziehen. rechtfertigt nıcht Es gibt also eE1INC

geıstige Innenseıite uUun: C11le geschichtliche Außenseıte des
Gesetzes, aber 1st dasselbe Gesetz, nd beide Seiten beziehen
sıch. aufeinander daß die außere nıcht ohne die HNeEeEIE die
Rechtfertigung schafft Liese Eirkenntnis der geschichtlichen Seite
des NEeEUEN (Gesetzes führt ZUT Frage nach dem Eäintritt des NECUECIL

(resetzes die Geschichte. die
Artikel behandelt wird das N1EeCUE Gesetz hätte An-

fang der Welt gegeben werden sollen Drei (sründe nennt
1er J1 homas, das CUu«c Gesetz nicht schon Anfang
der Welt gegeben wurde

Das ecue (Gesetz ist erster Linie abe des Heiligen
Geistes Dieser Geist konnte nıcht vollem Maße ausSCSZOSSCH
werden, bevor das Haupthindernis der Rechtfertigung, die
Sünde VO) Menschengeschlecht WeESZSCHOMMEN wWäar Diese Auf-
hebung der Sünde erfolgte aber erst durch die geschichtliche Kr-
lösungstat Christi Iso konnte das eue Gesetz nıcht VOT dieser
objektiven geschichtlichen Erlösungstat gegeben werden. konnte
also erst der Geschichte VO bestimmten heilsgeschicht-
lichen Termin Kraft treten

Das zweıte Argument 1St Von dem thomistischen finis-Ge-
danken aus entworfen Das Vollendete steht nıcht AL Anfang,
sondern Ende Das 1NEUE Gesetz bringt aber die Vollendung
Diese Vollendung ul auf dem We ber C111 Fntwicklung
un stufenweise Annäherung Erziehung erreicht werden.
W1e€e der Mensch aus C1INEIN ınd C1IN Jüngling. aus Jüng-
ing C1Nn Mann wird un ZU Mann CTZO;  Ch wird

Das dritte Argument welst auf den Gnadencharakter €es
NCUCH Gesetzes Dem Stand der (Gnade mu ßte C111 Heilsstand
vorausgehen, welcher dem Menschen zunächst einmal die Er-
kenntnis der Sünde und das Verlangen nach der Gnade brachte.
rst hernach hat der Stand der Gnade als Stand der Erfüllung
SC1INECN heilsgeschichtlichen INn
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Von 1eTr aus stellt sich die letzte Frage Wenn dieses eue

(Gesetz der Geschichte den Menschen gegeben wurde., ist

dann selbst NU C111 geschichtliches, 1Ur für COA H© b e-
t ı 61 gegebenes, oder gilt VO Jag SEeEINECET Kıin-

setzZung Fa immer? Diese Frage wird dem vierten
Artikel behandelt: das CucCc Gesetz bis Z nde der Welt
dauern wird

Die ZaNZc Fragestellung führt auf die engste Verbindung der
Anschauung von der mıt der AÄAnschauung
vVvon der Kı rche, enn die Kirche 1st zugleich JTräger un
Vermiuttler des NEUECI Gesetzes, insotfern das NCUC (Gesetz ihr gOött-
lich-rechtliches Fundament nd ÖOÖrdnungsprinzıp ist un 111:;

fern ihre heilsgeschichtliche Aufgabe darın besteht. dieses gott-
lich-rechtliche Ordnungsprinzılip 1 der Welt ı praktischen
Erziehung der Welt ZU eich (Gottes erwirklichen.

Die Frage nach der des Gesetzes wird also A

Frage ach der Art der heilsgeschichtlichen Aufgabe der Kirche;
die Frage nach der Rechtfertigung durch das (Gesetz wird ZUT

Frage nach der geschichtlichen Bedeutung und acht der Kirche
für die Aufrichtung des Gottesreiches des Reiches der durch
Christus Gerechtfertigten:

die Frage nach der Zeit des Auftretens des NnEUEN (Gesetzes
wıird ZUu Frage nach der heilsgeschichtlichen Begründung der
Existenz der Kirche

die Frage nach der Dauer der Gültigkeit des Gesetzes
wird ZU  — Frage nach der |Dauer der geschichtlichen Berechtigung
der Kirche als der ] ragerın, Vermittlerin un Verwirklicherin
dieses (Gesetzes

Diese Frage hatte aber 111 der spiritualistischen Kirchenidee ur

Zeıt des Ihomas bereits eiINeEe Antwort gefunden, und ZWaTr He

Antwort welche die geschichtliche Kxistenz der Papstkirche un!:
ihre heilsgeschichtliche Existenzberechtigung anfocht und welche
der Kirche VÜıu. estimmte Strecke der Heilsgeschichte als
legıtimes Betätigungsfeld UuWI1CS, LE Zeitspanne, deren baldige
Ablösung durch ec1Nne eUue Zeıit NnEUEN geistıigen Reiches der
Heilsordnung S16 prophezeıte,
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Da also bereits eiıne geschichtstheologische Antwort auft die

von Ihomas gestellte Frage vorlag, un Z WarTr eıne Antwort. wel-
che der Papstkirche zugleich die Existenz un die Existenzbe-
rechtigung WCEZOB; mußte siıch TIThomas gerade 1er mıt der
Joachıtischen Kirchenidee und Geschichtstheologie auseinander-
setzen. Was diese Auseinandersetzung mıiıft dem Joachitismus in
der Summa Theologica I17 106 S' bemerkenswert acht, ist
eiIn reifaches:

er geniale Blick für das Wichtige ıIn der Geschichtsanschau-
un Joachims un für die bedrohlichen Konsequenzen, welche
sıch für den katholischen Kirchengedanken daraus ergaben

Die außerordentliche Gründlichkeit, mıt welcher die be-
reıts gefällten Lehrentscheidungen BC6SCH die ] oachiten aufgreift
und ın ihren Hauptbegriffen geschickt verwendet un:
die joachitische Geschichte und Kirchenidee ausspielt.

Die klassische Einfachheit un Findeutigkeit seINeTr Eint-
scheidungen, welche die katholische Kirchenanschauung un: (3e-
schichtstheologie 1in eıner W eise begrifflich festlegen, daß die
VON ihm entwickelten Begriffe nd Argumente in allen spateren
Kämpfen eıne spiritualistische Anschauung VO  z der Kirche
und der Heilsgeschichte verwendet werden konnten.

Für die Darstellung der Entscheidungen des Aquinaten wurde
1m folgenden die Methode des Kommentars gewählt, weil S1€e
d besten erlaubt, das hervorzuheben, w as bisher noch nicht
berücksichtigt wurde, namlıch

daß Thomas In seınen Fntscheidungen auft frühere theologi-
sche Lehrentscheidungen ZCSE! die Joachiten zurückgreift. Solche
sind:

a) die Exzerptsätze der Pariser Professoren ]  o  eRCH das (vyan-
gelium Aeternum und den damıit verbundenen liber introduc-
torıus des Gerardino Von Borgo San \ONN1INO, welcher die Schrif-
ten Joachims als das Von ihm selbst verheißene ew1ge Fvange-
lium ausgab 3)

i Zu vgl meıne Edition und Erläuterung iın den Joachimstu-dien 11 im eft ET 1933 dieser Zeitschrı
Zu die Ausgabe VO  — Denı le mıt den zugehörigen geschicht-lıchen Erklärungen ın dem 1V Tür Literatur- und Kirchengeschichtedes Miıttelalters, L, 1885, 99 f
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cdas Protokaoll VL Anagn]1, welches die rundlage tür die

endgültige Verurteilung des Evangelium Aeternum nd sSEeINES
Einleitungsbuches gab;

daß IThomas ın eınen Entscheidungen aut Definitionen
zurückgreıift, in denen bereits 1ın früheren Schritten dem Spirı-
tualismus entgegengeireten ist und 1n den C 1eTr zusammentTaßt,
W as früher ZUE Lage gesprochen hatte Hier kommt VOT

allem se1In Buch SC Wilhelm VON St Amour ın Betracht, der
liber contra impugnantes de1 cultus et relig1ionem al  N dem Jahr
256 ®) |Dieser Iraktat,. der den Untertitel contra magıstrum
Guilelmum de Sancto Amore TragT, ist eine Antwort auf den
tractatus brevis de ericulis NnOv1issSımorum empOorum

2) |)ieser hatte versucht, das Kindringen der
Bettelorden 1ın die Universitaät VO Paris dadurch aufzuhalten,
daß auf den häretischen Charakter ihrer Lehren hinwıes, un
hielt sich diesem Zweck besonders dAie Lehren der spırıtua-
listischen Gruppe der Franziskaner, deren Theologie als die
allgemeine Meinung des Franziskanerordens ausgab. Besonders
griff die Endzeiterwartungen des joachitischen Kreises 1m
Franziskanerorden auf un wendete sS1E ihre Urheber und
SCZCH den Orden überhaupt, indem nachwıes, daß sich ihre
Verheißungen VOImNM kommenden Antichrist nd seinem Heer ın
ihnen, den abtrünnıgen Verfälschern der Kirchenlehre, selbst ET-

füllten und daß die Kirche zugrunde 1INZE, WE S1e die Bettel-
mönche in der Pariser Fakultät Wort kommen ließe I hesen
Anschuldigungen trıtt 111 1in der genannten Schrift CNH-
über, indem die orthodoxe Grundhaltung der Lehre der Bettel-
mönche beweist un 1U seinerseıts einen scharfen Irennungs-
strich zwischen den orthodoxen, ‚echten“ Bettelmönchen un den
spirıtualistisch-joachitischen, .„.häretischen ‘ Bettelmönchen zieht

4) Abgedruckt 1m der VOoO  am M O MN { ei besorgten Ausgabe
der Opuscula OMN1a, Parıs 1927, VOr €m O20 177—192).

5) Alte Aus be Guilelmus de Sancto Amore, pCra omn1la, ON-
stantiae 1633 5a1e genannite Schrift ebenfalls dort Die wıichtigsten
Stücke des tractatus de periculıs sind jetzt ediert VOoO  —_ Bıe b au m
In den Franziskanischen Studien, Beiheft unter dem. 'Titel Bettelorden
und Weltgeistlichkeit der Universıität Parıs, Texte und Untersuchun-
SCH uUuIn literarischen Armuts- und Exemtionsstreıit des ahrhun-
derts, Münster 1920
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Was BT dort 1m. direkten ampf Wilhelm ausführt, wird
mıt denselben Begriffen nd Schrittzitaten zehn Jahre

spater 1ın der Summa ’ Lheologica wieder aufgegriffen.
aß I homas In dem genannten Artikel Lehrentscheidungen

ausgesprochen hat, welche für die JT heologen, die 1m () 14ı
Prozeß aufgetreten sind, entscheidend geworden sind. s lassen
sıch also Beziehungen zwischen der Sımma des Aquinaten nd
den theologischen Gutachten der katholischen heologen ZUTLT

Apokalypsenpostille Olivis feststellen.
Die Liste der theologischen Gutachten Olivis Apokalypsen-

postille ıst nach der Aufstellung VO  z ch S) folgende:
Liste VOoO  o} Nicolaus de Albertis 18 (Paris Bibl Nat lat

und Vat lat 11 906)
Liste Gutachten des Petrus de Palude ber die Schrift de

statibus LEicclesiae secundum eXposıtionem Apocalipgis Vat
lat 11 906) 15,

Liste Gutachten der acht J heologen, 1519 (von Baluvz‘_eediert)>
Liste auft dem Generalkapitel von Marseille 1519 eingereichi

(Bibl Laur cod AX XI 3)
Liste VO  — Franziskus VO  — F’lorenz 13923 Arch Vat Arm XN}

4A0 e v —89 v)
Liste VOo ranziskus VOoO Florenz 15925 Arch Vat Arm XXXI

49 O() {f.)
Liste VO11 Guillelmus Petri de Godino (in Zitaten erwähnt).

1525
Liste 4aNonN. Allegationes 15925 (Paris Bibl Nat 4190

Von diesen Listen wurden die wichtigsten ZU Vergleich mit
den Argumenten un!' Definitionen 1m folgenden herangezogen.

6) Die Gutachten wurden, soweıt s1€ mır vorlagen, ZU Edition der
Exzerptsätze der Pariser Professoren herangezogen. hat ıne
zusammenfTfassende Darstellung des Prozesses SCHECHN die Postille Olivıs

pokalypse iın den Recherches de theolo 1e ancıenne et medievale,
Lome V! juillet 1935, gegeben. {Die uchstaben ezeichnung der einzelnen
Gutachten ist VO.  zn MI1r ur Erleichterung der /Zitierung zugefügt,
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Thomas, SsSumma Theologıca, T1IMAa Secundae, Quaestio CVI
de ege evangelıca, Articulus Utrum lex sıt duratura

a finem mundıi.
Wird das eue (Gesetz bıs ZU Einde der Welt dauern?

Die Argumente der Spirıftualen.
Die Lehre On der kommenden FBa

der Vollendung
S scheint, daß dasneueGesetz nıcht hbıs S

Ende der W elt dauern WIird, ennn der Apostel
sagti Kor 15, ‚Wenn kommen wird, voll-
kommen 1st,; wırd abgeschaff{i{t, W as Stückwerk
181 ber das Ka d e , 80807 ıst Stückwerk. ıs

a ı derselbenspricht näamlich der Apostel
Stelle v.9 Stückwerk ıst Erkennen und
Stückwerk C Prophezeien. Iso mu ß das
CO Gesetz abgeschaffit werden durch einen
anderen nachfolgenden vollkommeneren sta-

S,
In cdiesen Worten faßt Thomas den wichtigsten Grundge-

danken der JO Geschichtsanschauung alilllı-

Inen. Dieser Grundgedanke geht On einer konkreten (56:
schichtserfahrung aUS, VO  m der Erfahrung der Unvollkommenheit
der menschlichen Erkenntnis atıch In der Zeit des Heils und in
der Menschheitsepoche, welche auf en Eantritt des Menschen-
sohnes in die Welt, seıne Verkündigung der Wahrheit un seinen
objektiven Vollzug des Erlösungs- und Versöhnungswerkes folgt
In den verschiedenartigsten Kormen und Bildern un: iın der YWYorm
der eindringlichsten Zeitkritik nd BuRpredigt ist dieser Ge-
danke VO Joachım vielen Stellen seliner Werke ausge-
sprochen worden. Hier se1en Zzwel Stellen au  N dem neuedier-
ten Tactafus quatuor evangelia herange-
ZOSCH, die VOT vielen anderen Stellen, denen die Erfahrung
der Stückhaftigkeit der menschlichen Erkenntnis ausgesprochen
ıst, den Vorzug haben, daß S1e sich auftf dieselben worte
berufen, welche 1er heranzieht.
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Bei der allegorischen Auslegung der Magierreise *} spricht
Joachım Von der Tatsache, daß die Heiden Jesus als en
Christus anerkannten und die heilbringende Wahrheit hörten,
die Juden aber sich ihr .„„Dis jetzt” verschlossen. „Aber warulnlll

Sag ich ‚.bis jetzt‘,  ; doch. das Volk, welches das heidnische heißt,
seıt damals den wahren Glauben empfangen hat? Aber
deshalb nicht (trotzdem noch) 15 heute die Wahrheit der Schrift
weiterhin gesucht werden will. Was bedeutet dann, wWenn Pau-
Ius als ]1ypus der Gläubigen spricht: o k {[1-=

S C Erkennen und Stückwerk Prophe-
zZe1EN. Wenn aber kommen wırd.,. W aSs vollkom-
WG ist, wirdabgeschaift, was Stückwerkist? “
AÄus der Tatsache also, daß die Juden noch nicht C hristus
ylauben nd die Wahrheit der Schrift noch nıcht aufgenommen
haben. schließ+t J]Joachim hier. daß auch das olk der icht-
Juden, as siıch Christus zugewandt haft, die Wahrheit och nıcht
vollständig besıitzt, sondern 1E noch sıuchen muß Nur ist das
Wort des Apostels Z verstehen. Jetzt befindet sich die Mensch-
heit seıt dem Erscheinen CO hristi ın einem status der stückweise
und noch unvollkommen sıch vollziehenden Erkenntnis der Heils-
wahrheit. Kommen wircd ber 3881 weıterer status, welcher die
Zeit des tückweise-FErkennens ablöst nd die vollkommene
Schau un: Erkenntnis der geoffenbarten Dinge bringt, w1€e s1€e
d sich siınd. Wie also die Zeit des Stückweise-Erkennen als
Geschichtsepoche status s ist auch der Finbruch der voll-
kommenen FErkenntnis als Geschichtsepoche, als Zeitabschnitt mıt
e1inem bestimmbaren un! datierbaren Anfang und FEnde gedacht.
Hier wird Iso für Joachim das Pauluswort prophetischer
inweils auf eine kommende Geschichtsepoche, der vollkomme-

Erkenntnis, welche die gegenwaäartıge Geschichtsepoche der
stückweisen FErkenntnis ablöst.

Der unvollkommene Charakter der gegenwärtıgen Erkenntnis
wırd 1Un derselben Stelle geschichtlich begründet durch den
Hinweis auf die Häresien 7 „Wenn tatsachlich schon die anZe
Wahrheit offenbart IST: welche die Gläubigen seıit em Begıinn

( ff
8) a ff
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der Kirche suchten. W as iıst dann azu Tf SagcCnh, daß bis aut
den heutigen Jag das etz des Evangeliums zerrissen ist unNn!
viele Tausende On Häretikern en Händen der Kirchenmänner
entschlüpfen‘ icht etwa deswegen, weil sS1€e€ lırren, weıl 1E
weder die Schriften kennen noch die Kraftt Gottes? Freilich 1m

Vergleich en vergangenen Zeiten 15 schon jetz Cie Wahr-
heit den CO hristen offenbar. ber 1m Vergleich en k om-
menden Zeiten ıst die Vollkommenheiıt der Wahrheit
noch Jetz verborgen. Hier iıst in deutlicher Abgrenzung die
Dreizeitenlehre entwickelt die zweıte Zeit brachte mıt dem
Beginn der christlichen Kirche eın Mehr Wahrheıit un Er-
kenntnis gegenüber der ersten, aber auch ın ihr herrscht noch
der Irrtum, W1€e das Vorhandensein der Irrlehren beweist. Die
dritte Zeit bringt erst die Vollkommenheit, gegenüber welcher
die Erkenntnis, W1€e sS1e jetz herrscht, als eine erhüllung der
Wahrheit erscheinen mul

In einem noch eutlicheren Zusammenhang wird 1n demselben
Werk aus dem gyleichen Pauluswort die Verheißung der kom-
menden vollkommeneren Zeit entwickelt 2) ort wird die An-
schauung VO  b der kommenden Ablösung der jetzıgen Weltzeit
durch eiıne vollkommenere dahin gewendet, daß auch die außer-
lichen Institutionen der gegenwärtıgen Kirche der Papst-
kirche mıt der Ablösung ihrer Weltzeit abgeschafft werden
mUussen. „Aufhören werden die Menschen tür diese Instıtutionen
sich ereifern, welche doch für Zeit und auf Zeıt geschaffen
wurden, nach jener Lehre, welche den Vätern als k

gegeben wurde, weshalb S1e auch testsetzten, daß einN1ges mıt
der Zeit andern iıst nach em Wort des Apostels: ück-
werk ıst uNSsSEeEer Erkennen und Stückwerk

Wenn ber kommen wird, w aProphezeien.
vollkommen 1s1, wird abgeschaf{ift, Wa Stück-
werk 1eft Aufhören werden s1e, sagte ich, sich. füur die (OQrd-
NUNSCH jenes W issens ereitern, welches W

ist, un das Auge ihres Herzens auf jene ül a h r-
heften, welche er 1m Heiligen Geist versprach, als sagte

Wenn kommen wırd Jener Geist der Wahrheit,
9) 292,
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wırd C euch alle Wahrheit lehren Der namlich
betet Geist un 111 der Wahrheit welcher, ohne auf die
sichtbaren Dinge achten die 11LUrFr abbildlich eXıistıieren 111ı

vielmehr unsichtbaren Dinge verehrt welche
GE 11 Geist sieht

Hier 1st bereits die Verheißung VON der kommenden Zeit 7U

C1N2EeIM aktiven Reformationsprogramm weitergeführt die Fr-
kenntnis, dal die Ordnungen 1U  d auf Zeıt geschaffen sind führt

der Forderung, diese Ordnungen, w en die Zeit kommt
fallen lassen oder andern Das Pauluswort wird ausgelegt
als sehe Cs die Abschaffung der alten kirchlichen UOrdnungen
und ihre Ablösung durch C111 eUue geistliche Ordnung VOL. Daß
diese kommende Zeit als Zeit des Heiligen zeistes nd der gC1-
stıgen Erkenntnis gedacht ist, klingt 1er bereits al

Freilich wıird diese Lehre a h ı em nıcht
der eben zıtierten Schrift oachims, sondern 111 den Exzerpten

und Auszügen entgegengetireten SCIH, welche die theologischen
des Kvangelium Aeternum und C1iNer Finleitungs-

schrift entnommen haben s tindet sıch 111 dem Protokoll
der Kommission VON Anagni C111 Janges Stück aus dem
fünften Buch der concordia. ] oachims welches
die Spitze des Fvangelium Aeternum gesetzt hatte 10) ort
wird der Aufenthalt Josefs Agypten geschichtstypologisch
auf die Wirksamkeit der VITr'1 spirituales, der geistlichen Prediger
des Evangeliums unter den Heiden, ausgelegt ‚„‚Denn hinreichend
übte vVvon Anfang der Heilige Geist Herrschaft aus unter
dem olk der Heiden durch die geistlichen Männer, WwWeNnn auch
noch nıcht der W eise, WI1IE 1 0 dritten status wirken
wird WEnnn die Herrschaft des Fleisches völlig authören wird
un sich. das erfüllt der Apostel sagt Uns Jeitz 1-

SCS Erkennen ist Stückwerk und Stückwerkist
Prophezeien Wenn ber kommen wird

W as vollkommen 1s{i1 wırd abgeschaff{ft werden,
W as Stückwerk ısti

Während ler einfach die Prophetie VO.:  en der kommenden Zeit
der Vollendung aus dem Pauluswort entwickelt ıst m1t

10) 108
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inweis auft den Geistcharakter dieser Zeıit un! das Vergehen
alles Fleischlich-Buchstäblich-Figürlichen scheint eın Vergleich
der hier VOIL verwandten Begriffe doch aut ıne ENSCIC

begriffliche Abhängigkeıt VO.  am den VOL dem
Anagnı liegenden Exzerpten der Parıser Protes-

deuten.
so lautet etwa der dreißigste Satz dieses Fxzerptes2 „Kben-
findet sıch ın demselben Buche em Buch der concordia

] oachims da l die akramente des N E UCH (ze@sSetZENs ı m

dritten status der Welt abgeschafit werden. Hier

findet sich. zunächst der Begriff des (Gesetzes 1LOVd

lex den ] oachim und ach ihm Gerardino Z  — Bezeich-

Da der Weltzeit und des Weltzeitcharakters des Evangeliums
Christi verwenden. Das eu«cC (Gesetz ıst das Gesetz Christiı (Gal
6, lex Christi) mıt seiıner ıhm zustehenden Weltzeıt, welche
die Weltzeit des ersten (Gesetzes, des mosaischen (Gesetzes
ablöste. Kbenso ıst 1ı1er der Begri{ff des Abschaffens E V d-

genannt, der gewöhnlich be1 der Beschreibung des
Verhältnisses der gegenwärtıigen un!' der kommenden Weltzeit
angewandt wird Dieser Begriff enthält den Doppelsinn des

schen Begriffs der „Aufhebung‘ , insofern der KEeSENWAT-
tıge status <«e1m. Finbruch des NEUCIL zugleich zugrunde geht und
verschwindet. zugleich aber ın en kommenden eingeht und VOIL

diesem 1n siıch aufgenommen und 1ın sich verwandelt un eiInver-
leibt wird un! ıIn vollkommenerer Gestalt wiederersteht,

daß sich. 1n dem geschichtslogischen Verhältnis der jetzıgen
und der kommenden Weltzeıt das Verhältnis der Weltzeit des
alten Bundes nd der des Bundes wiederholt, w1€e auch
ın dem dritten Fxzerptsatz ausgeführt wird „Drittens, da
das Neue Testament abgeschaff{it werden muß
W1€e das Ite abgeschaf{it wurde evacuatum est  -

Auch die Aussage, daß der bestehende Weltstatus „nicht dauern
wıird [(0301 dur abıt indet sıch ın den Exzerptsätzen,
un: ZWäarTr bringt der vierte Satz 19) die. genaue auf Grund der

joachitischen Generations-Spekulationen : errechnete Zeitangabe,
11) Joachimstud. 11 425
12) Joachimstud 11, 417
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w1e€e lange der gegenwärtıge status och dauern wird. „ Viertens,
{a ß as Neue Testament iın seiner Krafit 1LUFr dauern
wıird während der nächsten sechs Jahre, näamlich bis ZU Jahr
1260 der Menschwerdung des Herrn. Die große Umwandlung
ist also nach Abhblauf cieser sechs Jahre erwarten. |dieses
Datum wıird auch durch die Angaben

bestätigt und auch spielt In eıner Schrift
SCSCH Wiılhelm, dem liber contra iImpugnatores Dei cultus ei

relig10n1s 13) darauf «M WCNN schreibt. daß eınıge berechnen,
der Antichrist erscheine inira septem N1NOS,

Was 1n den S uUurz un mehr referierend
als zıtierend ber das Problem der Ablösung des NECUECN (Gesetzes
durch einen vollkommeneren status gesagt ıst, findet sich auch
ın en (sutachten der Kommissıon VO Anagni —-

drücklich als Lehre d hervorgehoben. In diesem
Protokaoll finden siıch wörtliche Zitate AaUSs dem lıber introduc-
torıus cdes d 0’ 1n denen auf Grund desselben Paulus-
zıtates die Lehre O1 der Ablösung der Zeiten klar un ausführ-
lich beschrieben wird so heiDBt 1m Kapitel des liber intro-
ductorius 14) D d S der Welt, der dem Heili-
SChH Geist eıgen ist, wird ohne Räatsel und Figuren
sein.... Kor. D der Apostel VO Glauben un: VO  z der
Liebe spricht, unterscheidet den status des Glaubens, en
zweıten status der Welt, welcher der C  e el ıst,
VOo status der Liebe, welcher dem ZUZC-
hört un ohne das Räatsel der Figuren der beiden
1estamente ıst und vergleicht den eınen mıt dem andern,

spricht: Stückwerkistunserkrkennen und
Stückwerk u1LNSCT Prophezeien das bezieht sich
auf den zweıten status ‚Wenn ber kommen wird,

1Ss t. naäamlich die Zeit der Liebe, welche
die drıtte Weltzeit ist ‚.dann wird abgeschaff{t, wa

Stückwerk ist Damit ll Sagch, daß dann alle 4
un die Wahrheit der beiden Testamente

I1 erscheinen wird.”“

13) Thomas contra ımp 185
14) 100
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Hier ist also nıcht NUur der kommende status als Zeıt tem-

pus— bezeichnet, als geschichtlichen Ahbschnitt und Fipoche—,
sondern die Vollkommenheit der kommenden Zeit selbst ist

nach eıner doppelten Richtung hin bestimmt: ist die Zeıt der
Liebe, die Zeit. in der ın eıner Menschheit alle Be-
ziehungen zwischen Menschen nıcht mehr nach Gesetzen, sondern
aus der freien Verwirklichung der cohristlichen carıtas sich. regeln.
Es ist weıter die Zeıt, ın der alle ahrheiten der cqhristlichen
Offenbarung, welche ın den beiden früheren Fpochen und Do-
kumenten der Offenbarung, den beiden Testamenten, in Bil-
dern. Figuren un Rätseln verhüllt sind, klar un deutlich CI-

kannt werden. w1e s1e sich selbst sind.

L1l Die Lehre VO dem Aussehen der
kommenden ZLeıt

Hat der erste satz die Cue Zeit DUr alsı kommende Zeit einer
größeren Vollkommenheit bezeichnet, bringt Thomas 1n
seınem zweıten Satz eiıne eutlichere Beschreibung des Aussehens
dieser kommenden Zeit ın folgenden W orten:

992 Außerdem — der Herr verspricht Johannes
16 seinen Jüngern bei der Ankunit des Heiligen
Geistes des Parakleten die Frkenntnis aller
W ahrheit. ber dıe Kirche erkennt och nıcht
alle Wahrheit 1 m status des Neuen Testamen-
tes. Iso ıst och eın anderer status a L-

ten, 1n welchem durch den Heiligen G eist alle
Wahrheit geoffenbart werden wırd.

Mit dem erwähnten Johanneswort ıst ohne 7Zweiftel das Wort
Joh 16, 12 gemeınt: „Noch habe ich euch vieles sagCcCh, aber
ihr könnt Jetz noch nıcht fassen. Wenn aber kommen wird
jener Geist der Wahrheit, der wırd euch alle

h le n. Hier ist also. die ede VO einer kom-
menden Geistausgießung, die eine Eirkenntnis der SaNnZCcCH Wahr-
heit bringen wird, w1e S1Ee jetz en Jüngern noch verschlossen
ist chim egt diese Worte 1mMm Sinn seiıner Dreizeitenlehre

aus: das ‚Jetzt”, die Zeıt des Noch-Nicht, iın der die Jünger
noch keine Erkenntnis der SaNZCH Wahrheit haben, ist die zweıte

KıS LHLE [
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Weltzeit der Heilsgeschichte, die Zeit, In welcher die Wahrheit
ın den Figuren un Bildern des Neuen Testamentes zugleich g -
offenbart un: verhüllt ist Die Verheißung der GeistausgieRung
bezieht sich. auf eıne kommende Weltepoche, welche diese zweıte
ablösen wird und ın welcher die Frkenntnis der ZSan2Zech Wahr-
heit gegeben wird. Nach der veschichtstypologischen Apokalyp-
senauslegung wird diese kommende Weltzeit
öffnet durch eınen geistlichen F ührer, der verheißen ist durch
den Engel au  N Apok 14, 6, welcher nach den W orten des Johan-
Nes durch. die Miıtte des Himmels fliegt, un welchem das F
KL vangelium das ELvangelıum Aeternum
geben ıst 15) Dieses ew1ıge Evangelium ıst ach der Anschauung
] oachims das eGCue kommende Evangelium ohne Buchstaben,
Figuren nd Bilder, welches AU!  N dem Buchstaben des Alten nd
Neuen Testaments hervorgeht, der unverhüllte 1n nd
die entsiegelte Wahrkheit, welche 1ın den beiden Buch- LF’estamenten
ın Buchstaben verhüllt ıst 1.6) „Was ıst Jenes Fvangelium “ Das,
welches aUS dem hervorgeht. Denn
der Buchstabe otet, aber der Geist macht ebendig. Deshalb hat
auch die Wahrheit selbst gesprochen: ‚W Ic
Jener Geist der Wahrheit, wırd euch alle

le 1’f) un! zeıgen, da l? VOomnl Fvan-
gelium C hristi nd VO  S seıner Schrift spricht, nd KECWISSET-
maßen W asser iın W ein verwandelnd die KErwählten trunken

machen, fügte och die Worte hinzu: ‚Denn spricht nıcht
VO  — sıch. selbst.. sondern W as immer hört, das wird reden,
und as kommen wird, wird euch verkündigen. Kr wird mıch
verherrlichen, weil VO Meinigen empfangen un! euch VeOI'-

kündigen wird:  ..
Das Evangelium Aeternum ıst Iso diese buchlose, unfleisch-

liche, bildlose FErkenntnis, die geistige Wahrheit des Fvange-
liums. Diese Deutung des KEvangelium Aeternum 1at annn durch
Gerardino VO Borgo San Donnino die bekannte
Umdeutung erfahren. Sa 1n der geistigen Eir-

15) A VE  J oad1ims£ud. LL; 445 f
16) Joachimstud. I! Z
17) 127
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kenntnis des verborgenen Schriftsinnes die spirıtuale geschichts-
typologische Kxegese, WwW1e S1e in den Schriften S n1ıe-
dergelegt ist, und hat daher die Verheißung VOoO Evangelium
Aeternum verstanden, als waren die Schritten ch 5s

welche den geistlichen 1nnn der Buchstaben un Bilder des Alten
nd Neuen Testamentes öffnen, eben Ccieses verheißene Evange-
lium Aeternum selbst, weshalb die Schritften als
dieses Evangelium der Geistzeit proklamierte und 1n einer kın-
leitungsschrift en Evangelium-Aeternum-Charakter der Schrift-
ten Joachims bewies *°).

Eis ist selbstverständlich. daß die theologischen H;

denen dieses Werk ZAULT* Begutachtung vorgelegt wurde, gerade
diejenigen Satze hervorhoben, INn denen der Ansatzpunkt
dieser kühnen Umdeutung des Evangelium Aeternum lag ıst
auch die zıtıierte Stelle Aa Uus em Psalterium Decem Cordarum

schrieben worden.
ın dem Protokall vVOon wörtlich C

Die Auslegung von Johannes 16, 1 S auf eine kommende
Zeit der AusgieRung des Heiligen Geistes un!' der vollkommenen
Erkenntnis der Wahrheit ist Gemeingut der FanZch Joachiten-
schule nd des saNnzch franziskanischen Spiritualismus SCWOL-
den Auch Petiruüs Johannis () 141 hat 1E ın seiner ADpo-
kalypsenauslegung wieder aufgenommen. Die kirchlichen Zen-

dieser Schrift haben w16€e die Zensoren des van-
gelium Aeternum den häretischen Charakter dieser Aus-
legung unermudlich hervorgehoben. So heißt ın em ( t:

1523 ZUU. Olivipostille 19) „Der zweıte Irr-
tum Liegt darıin, da ß der genannte Artikel (aus der Postille Oli-
VI1S) besagen scheıint,. die Verheißung, die CO hristus en ADO-
steln tat, als sagte, Joh 16 ‚Wenn ber Jener e
der Wahrheit kommen WIrd, wırd euch alle

RA E1 nicht 1n den Aposteln selbst erfüllt
worden. sondern werde sıch 1m sechsten status dieses Lebens CT-

füllen.“ Der sechste status dieser Weltzeit iıst nach der Fpochen-
rechnung Olivis die letzte Eipoche der zweıten Weltzeit, die

18) Joachıimstud H: 444 98
19) Gutachten tol SA
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Übergangsepoche, 1ın der die Zeit des Heiligen (Geistes anbricht.
un In der sıch nach. der Anschauung 15 die Verheißung des

Herrn VO der kommenden AusgieRung des Heiligen (Geistes CI -

üllen wird DDie katholischen G aber legen dieses

Johanneswort nıcht aus, sondern beziehen s 1mMm Sinne der

altkatholischen Tradition auyf die AusgieRung des Heiligen (jei=

stes Pfingsten, also aut eın geschichtliches Ereign1s, das

bereits erfüllt ist un VOTL vielen Jahrhunderten einmal iLnN! für

immer stattgefunden hat

111l Die Lehre VO den Verwirklichern
der kommenden Weltzeıt

In dem dritten Satz bringt homas eine eutlichere Be-

schreibung der Jräger der NEUCI Zeıit, indem schreibt:
5 Außerdem w 1e€ der Vater verschieden 1Sst

VO Sohne und der SsSsohn VO Vater, ısti auch
der Heilige (5@215%1 verschieden V OL Vater und
vom Sohn Aberesgab eınen status, welcher der

Person des Vaters zukam, namlich der status

des alten Gesetizes, ın welchem dıe Menschen
auf die Vermehrung durch Zeugung bedacht

Ahnlich gibt uch eınen anderen
Sohnes —

Staä.1US: welcher der Person des
omm {, nämlich den status des Gesetzes,
i welchen dieklersker dieHerrschaf{t hatten,

die ach der W eisheit ostrebten., welche dem

Ssohn zugehört. Iso wird auch eın status des

Heiligen Geıistes SeC1IH; 1n welchem geistliche
Männer die Herrschafit haben.“

Dieser Satz gibt ufs genaueste die Lehre Joachıms on

den TEL Zeiten wıeder, w1€e 1E unzählige Male ın Einzelexegesen
ın seınen Schriften entwickelt ıst un w1€e sS1e unmittelbar mıiıt

seiner Lehre VO der Dreieinigkeit zusammenhängt. So heißt
1n einem auch ın den Kxzerpten der Pariser Professoren
vorhandenen Satz Aaus der oncordia S 20) „„Wie 1im

ersten status die Herrschafi{it ber die a  C Kirche

20) Joachimstud. 11, 424, Satz 26
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Vom Vater ein1ıgen Qaus dem Stand der Verheijratetien
anvertraut wurde, In welchem dieser Stand seıne Autorıtat

hielt. un w16€e 1mMm die Herrschafit ber die

anz Kirche) VOLL ein1ıgen AaUus em Stande der 1-

ker anvertraut wurde, ın welchem dieser Stand seine Ver-
erfuhr, wird die Herrschaft ber die Kirche

einem oder ein1ıgen VO. Stand der
Mönche anvertraut, welcher VO Heiligen FeE1ST se1Ine
Autorität hat, iın welchem dieser Stand Geist selbst verherr-
icht werden wird  .

Es ist die Lehre., welche en Gedanken der TIrinitat als die
Ldee der fortschreitenden Selbstverwirklichung (Gottes ın der
Geschichte auffaßt nach dem Grundgesetz, Jaß jeder der TEL

göttlichen Personen eıine Menschheitsepoche zugehört, in welcher
sich. das gerade ihr eigentümliche Wesen besonders verwirklicht.
Diese besondere Verwirklichung drückt sich darın auUsS, daß ıIn

jeder dieser Menschheitsepochen einer Gesellschaftsschicht der
Primat zukommt, welche das W esen der trinitarischen Person,
die das Gesicht dieser Menschheitsepoche bestimmt, ıIn ıhrer Jätig-
keit wıderspiegelt. Dem Vater entspricht die Gesellschaftsord-
NUunNns der atrıarchen des Alten Testamentes, welche die Frde
mıt ihrer Nachkommenschaft bevölkerten. I1)em Sohn entspricht
die Gesellschaftsordnung der Kleriker als der eigentliche Jräger
der sichtbaren Heilsordnung Christi 1ın der Geschichte der Z7WEe1-
ten Menschheitsepoche, näamlich der Kirche In der Gestalt der
Papstkirche. | )iese geschichtliche Tatsache, daß sıch bereıits die
Kigenheit Zzweıer Personen der göttlichen Trinı:tät In eıner e1ge-
en Menschheitsepoche verwirklicht hat, weıst darauf hin, dd ß
sıch auch die drıtte Person der göttlichen Irıinitat, der Heilige
Geist, ın einer ihm eigenen Geschichtsepoche un: 1n eiıner ıhm
eıgenen Gesellschaftsschicht verwirklichen wird. Diese kom-
mende Führerschicht sind die s! bzw. die d

chi, cdie geistlichen Männer, die Männer, welche den Hei-
ligen Geist haben und aus der Fülle des Geistes das reine kom-
promißlose evangelische Leben verwirklichen uUun: das Leben
Christi frei darstellen und verkündigen. Es erübrigt sıch, die-
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SC  5 Gedanken AaUS den Schriften Joachıms weıter be-
legen.

Wichtiger IST, daß gerade diese Verheißung VO dem. kom-
menden Primat der Spiritualen WAar, welche ın
seinem Evangelium Aeternum esonders unterstrichen hat, da

1n diesen Verheißungen die FProphetie des kommenden Pri-
mates des franziskanischen Spiritualismus erblickte. Wichtiger
ıst auch, daß gerade die römische Kirche WAaLrL, weilche ın dieser
Lehre VOon dem kommenden Primat der Spiritualen ın der Kirche
eine Bedrohung ihrer kirchlich-rechtlichen Primatsidee sa
So stamm{t der erstzıtierte Satz. der die Drei-Zeiten-Lehre

entwirft, aUus en Fxzerptsätzen der
Professoren. So _hat auch das Protokollvon Anagni
solche Satze hervorgehoben, 1n welchen VO der kommenden
Herrschaft der S5Spiritualen ın der Kirche die ede ist. I)a wird
eiwa auf das zweıte Buch der concordia Joachıms hinge-
w1ıesen 21> SIM welchem | b e 1 VO  m Erwählten unter-
scheidet, welche den vorhergenannten
entsprechen un deren erster der der Verheirateten,
deren zweıter der der Kleriker, deren dritter der der
M önch .St“. Hier erscheinen wieder Stelle der VIT1 SDITL-
tuales die monachiı gemeınint ist dasselbe., da auch. unter den
Mönchen, w1€e S1e ] oachim versteht, die reinen Verwirklicher
des geistlichen evangelischen Lebens der Armut, Demut un:
Fntsagung un der Erfüller der Lehre Christi gedacht ıst

Etwas ausführlicher ıtıert dasselbe A -

©Nı ein Wort aUus demselben zweıten Buch der concordia
Joachıms, In dem heißt *) .„In der ersten Weltzeit
wurde VO aii Vater der Stand der Verheirateten
mıt der Vollmacht versehen, 1m zweıten wurde
Sohn der stand der Kleriker verherrlicht. i1m dritten
wırd VO Heiligen  eist der Standder Mönche ZU.

Herrlichkeit erhoben werden. Im ersten Stand ıst das Bild
des Vaters, 1m zweıten das des Sohnes, 1m drıtten

21) 103
22) 104
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das des Heiligen (Üeistes verehren. Die Begriffe die-
SCS Exzerptes kehren wörtlich. der 1eT VO IT homas tormu-
jerten These wieder

Dıie Lehre o der Lehriorm
der kommenden Zeıit

In dem vierten Satz bringt IThomas schließlich eE11C deutlichere
Beschreibung der Gestalt der Lehre der Zeit indem
schreibt

„4-'. Außerdem — der Herr spricht Matth. 24,
DNıieses Evangelium des Reichs wırd der ga h-
Z W elt verkündigt werden und annn wird
die Vollendung kommen. ber das Evangelium
Christi stbereıits anl der ganzen W elt verküuün-
digi, und trotzdem 1T die Vollendung och
nichtgekommen. Alsoistdas Evangelium hr1ı-
sSi{i] nıcht das Evangelium des Reichs, sondern
kommen wıird C anderes Evangelium des H ei-
lıgen Geistes, als G: Gesetz.

In diesem Satz erscheint das Hauptstichwort der joachitischen
Verheißung, die Verkündigung Kommen des Evange-
Iı des Evangeliums des Reiches. Das Reich
1st der Hauptinhalt der endzeitlichen Verkündigung ]oa
chım Er meınt damit den TZTustand der Vollendung un Fr-

üllung aller Verheißungen des Alten und Neuen Testamentes,
den /Zustand eLDNET vollendeten Verwirklichung des christlichen
Lebens unter den Menschen, en Zustand WO N1UL Hirten
und C116 Herde <ibt den Zustand der geisterfüllten („emeıin-
schaft der FErwählten {J)as Evangelium des Reiches ist der Inbe-
orilf der BErkenntnis der Ordnungen un Wahrheiten dieses Rei
ches der ollendunez Von diesem Evangelium spricht der ApOoO-
stel Matthäus, werde dereinst verkündet werden Auf welche
Verkündigung bezieht sich diese Verheißung?

Nach der Erklärung h ı annn S1C sich nıcht beziehen
auf die Verkündigung des Evangelıums Christi, WIC S1C durch
die Apostel und Lehrer aut dem anZCcCH Frdkreis der aposto-
lischen Zeit geschah enn diese Verkündigung ıst bereits g e
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schehen, ohne daß der zweıte eil der Verheißung, das Kommen
der Vollendung, bisher eingetreten ware. Infolgedessen annn
auch unter dem Evangelium egni nıcht das Evangelium Christi
und se1ıne Verbreitung durch die Apostel un:! Lehrer der Kirche
gemeınt se1lN, ennn sonst wäare die Verheißung falsch Es han-
delt sich vielmehr ach dieser Auslegung un die Verheikung VO)

Kkommen eiINes Fvangeliums, das der Zeit der Erfüllung
der Heilsgeschichte 1n eiınem Endreich entspricht, un!' dieses eue

kommende Kvangelium ist das Kvangelium des Reichs Es SC-
hört geschichtslogisch der kommenden Zeit der Erfüllung 1n der
gleichen W eise Z w1€e das Fivangelium Christi der zweıten
Weltepoche, der eit der Papstkirche, zugehört. Die kommende
dritte Weltepoche aber ist infolge der Zuteilung der Menschheits-
zeıten die Personen der göttlichen Irinitat die Zeit des Hei-
ligen Geistes, des eigentlichen Herrn der Zeit der Vollendung des
Reichs. Daher iıst das Evangelium des Reichs identisch mıt dem
kommenden Evangelium des Heiligen (seistes. Dieses kommende
FLvangelium wıird das Fvangelium Christi ebenso ablösen, w16€e
mıt Anbruch der zweıten Menschheitsepoche des Fvangelium
Christi das Ite JLestament ablöste.

Diese Verheißung VO! Kommen des Fvangeliums des Reiches,
das identisch. ist mıt dem Evangelium des Heiligen Geistes, hat

A der Deutung bewogen, die spirituale SC»
schichtstypologische Auslegung der beiden früheren Testamente
durch Joachim se1 eben das verheißene Testament des Hei-
li  s  cn Geistes selbst. hat iın seınem liber introduc-
torıus auf diese Verheißungen VO kommenden Evangelium des
Reichs un: se1ıner Identität miıt dem Evangelium des Heiligen
Geistes besonders hingewı1esen. Es findet siıch auch noch In dem

olJ ON enı eiIn wörtliches Zitat aus dem liber
introductorius, ın welchem diese Identität naher
ausführt. ‚Im|)ort heißt VO Werk <°}
21 Kapitel des liber introductorius) s nde wird ausdrück-
lich gesagt, dal das } tı buchstäblich ıst
ort behauptet auch, daß das „Kvangelium des Reichs“

23) 100.
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das Evangelıum des Heiligen Geistes un! nıcht
das Evangelium Christi heißt

Diese Behauptung mu ß dort schon, w1e€e WIT CS 1er bei O-

> finden, Hand der Auslegung der Matthäus-Stelle 24,
aufgestellt SeIN, enn SS ı4 1eTr schon w1€e spater bei "Thomas
verbunden mıft dem Nachweis, daß das Evangelium Christi nıcht
das dort verheißene Evangelium des Reiches se1In annn

ber auch der katholischen Kirche iıst gerade 1ese Lehre als
esonders anstößig aufgefallen, da S1Ee durch eine solche Prophe-
tıe den Grundpfeiler ihrer eıgenen dogmatischen un:' rechtlichen
Kirchengestalt, die Autorität des Neuen Testamentes, bedroht
sa Deshalb finden siıch schon ın en Exzerptsätzen der 1-
s eine Reihe VOIl Sentenzen AaU: dem KEvan-
gelium Aeternum bzw. der Einleitungsschrift des

Sa 1 O, ın denen gerade 1ese Begriffe
auftauchen, welche WIT 1n der Formulierung des O I w1e-
derfinden.

So heißt der zweıte der Exzerptsätze ’5D C-

ıst nıcht dasliıum Christi Evangelium des
ch S, un deshalb auch nıcht das Prinzıp der Erbauung der

Kirche Hier ıst deutlich der erste Gedanke ausgesprochen, en
TIThomas 1n seinem vierten Satz formuliert 25) D - i1-

gelium C(‚hristi 1st nıcht d aßs Evangelium des
Reichs”, also jener Gedanke, der aus der Nichterfüllung der
In Matth 24:, ausgesprochenen Verheißung abgeleitet ıst

Der zweıte Gedanke des Satzes be1 IThomas ist iın dem
Fixzerptsatz 26) ausgesprochen, In dem Ccs heißt „Nem | D {I1-

gelium C hristi wıird e1in anderes Evangelium
nachfolgen. ‘ Von diesem kommenden vangelium heißt annn
1 11 Satz *7: .„„Bei Ankunft des Evangeliums des H ei-

bzw. WCNnNn das Werk ] oachims erstrahlt, wel-
ches das Evangelium Aeternum oder das F vange-
l1i1um des Heiligen Geistes heißt, wird das E van-
gelium Christi abgeschafft werden.“

24) Joachimstud. F 416
25) Joachimstud IL, 417

Joachimstud A 41797)  26) Joachimstud I 419
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Hier iıst einmal die Identität des Evangeliums des Reichs miıft

dem Evangelium des Heiligen Geistes ausgesprochen. Weiter
wird 1er offen xesagt, daß dieses Evangelium des Heiligen
Geistes das Evangelium Christi abschaffen. außer Gültig-
keit setzen wird. Drittens wird 1er deutlich, daß das Evange-
I1um des Reichs identisch ist mıft dem Evangelıum Aeternum,
dessen Kommen ın der Apokalypse verheißen wird I ie be-
sondere Auslegung der Verheißung durch Gerardıno ist CS, WwWwenn

ın dem chrifttum Joachıms die Erfüllung dieser Ver-
heißung erblickt.

Schließlich ıst vVvon dem Evangelium des Reichs auch ın den
Exzerpten der oachım schriften selbst die Rede, welche In
dem nı zusammengestellt sind, un:
War 1n dem Exzerpt Aaus dem vierten Buch der concordia Joa
chims, also hei ßt *°) ‚en wırd 1n der ZAaNZCN
W elt das Evangelium des Reichs gepredigt
werden, nd CS wird die geistliche Frkenntnis kommen hiıs

den Juden nd wird die Härte ihrer Herzen wl1ıe eın onner
zerbrechen. ‘ Hier ist a1SO schon In den Fingangsworten auft die
Verheißung des Matthäusevangeliums VO der kommenden Pre-
digt des Reichs-Evangeliums auft der Fanzcnhn Eirde Bezug 1 -
INEN., * reilich dringt dieser Stelle noch der eigentliche Sinn
des Joachitischen Gedankens Evangelium des Reiches durch

ist nıcht eın Evangelium, das schriftlich iın Buchstaben und
sichtbarer außerer Gestalt vorliegt, sondern eıne geistige Wr-
kenntnis 1n den Herzen der Erwählten der etzten Zeit, eın SPIT1-
tualis intellectus, der 022 die erreichen wird. welche siıch bıs
zuletzt der Verkündigung des Fvangeliums, des geschrie-
benen Worts der Offenbarung, entzogen haben d ()

hat gerade diese Worte ] oachims ber seıne geistige Auffassung
VO Reichs-Evangelium 1n seiınem Sinne ausgelegt, W1€e seiıne
Glosse Z.U dem Wort „Evangelium des Reichs“ zeıgt, welche ın
dem Protokoli ON Anagnı erhalten ist  29) ‚E 115

gelium des Reichs nennt das geıstıge Evange-
welches der Heilige Johannes das E

8) 130
29) 131
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)ıum nenn(t, das be1 der Ankunit des Elias verkündet werden
mMu allen Völkern, und SIMn wird die Vollendun  &

n In dieser Glosse ist wieder nıcht NUL die wörtliche
Beziehung der Verheißung des Matthäusevangeliums herge-
stellt, sondern ist auch die Verbindung den übrigen Ver-
heißungen vVOo dem Aussehen der kommenden Lehrform, VOTLT

allem der Verheißung der Apokalypse VONnn kommenden Ewigen
Evangelium ge:

Die hıer behandelte Auseinandersetzung hber das Evangelium
Christi un das FEvangelium Aeternum ist insofern VOo einer
besonderen Bedeutung, als s1e sich auch in der Schrift des O-

ina contra impugnatores dei cultus et relig10n1s findet. Hier
aßt sich also eine estimmte Beziehung zwischen den Schriften
des TIThomas selbst ıIn der Behandlung des genannten Problems
nachweisen. In dieser Schrift, welche eın Jahrzehnt früher als
die Secunda, der theologischen Summe niedergeschrieben wurde,
reterjert Thomas eine Reihe VO Zı. wörtlich angeführten Saätzen
der Schrift Wilhelms VO s + Amour, welche den 'Titel
tractatus brevis de NOv1SssSımOorum temporum periculıs führt un
<ich das Vordringen der Bettelorden richtet.

Bemerkenswert ist, da ß auch
SONst gerade diese Lehre der Spiritualen herangezogen hat,
Z 11 beweisen, daß eine Zulassung der ranziskaner cie aıt
en Spiritualen überhaupt identitizıert, u11 sS1€E 7211 kompromit-
t1eren en Universitäten den Untergang der Kirche be-
deuten würde. O lautet xJeich sSe1ın erstes Zeichen des nahenden
Endes 2 „Das erste ist, dalß ein1ge schon se1ıt Jahren sich. ahb-
mühen, das Fvangelium C hristi ın 1iın anderes Evangelium Zı
verandern, das 1E vollkommener, besser un würdiger NENNECIN

un das S1C Evangelium des Heiligen (eistes oder Evangelium
Aeternum s nach dessen Ankunft, w1€e S1e aSCH, das
vangelium Christi abgeschaifft werden wird Iiese Ausfüh-
runScCh stiımmen insofern nicht, als ] oachim selbst noch nıcht das
Evangelium Christi abschaften oder Sar sSe1In Schrifttum. selbst
als KEvangelium des kommenden Reiches ausgeben wollte, SO11L-

30) ılh St ir de per1c. (Bierbaum)
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dern insotern erst Gerardino auf die baldige Ablösung des Fivan-
geliums Christi durch eiIn Evangelium hinweist Un das
Schrifttum oachıms als dieses verheißene Evangelium ausgab.
Die Worte helm sınd aber insofern wichtig, als T’homas
diese Schrift W ilhelms ausführlich gelesen un gründlich wiıder-
legt hat und als ihm ın dieser Schrift die Termini der spirıtuali-
stischen Kirchen- un: Geschichtsanschauung entgegengetreten
sind, die sıch In se1INer eıgenen Formulierung der spiritualisti-
schen Ideen wiederftinden.

E:benso führt helm unter den weıteren Zeichen der
henden YVernichtung der Kirche noch ZWwel a die sich ebenfalls
auf das Evangelium Aeternum beziehen un: die I'homas fast
wörtlich selner Schrift entnommen 31) ;  Is siebtes Zeichen las-
SCT1 S1E auch das Waort gelten, as ebendort ın der Schrift
Wilhelms VO >5aınt AÄAmour vorgebracht wird: ‚Und
da die Gottlosigkeit überhandgenommen hat, wird die Liebe
vieler erkalten.‘ Von diesem Wort behaupten S1e die Gegner
der Bettelorden., VOTL allem W ilhelm erfülle sich Jetzt,

eIN1ZE, welche In der Kirche als besondere Eiferer des lau-
ens erscheinen, das vangelium Christi verlassen un:! dem Fıwi-
ZCH Evangelium anhangen. arın wiıird offenbar. daß die Liebe.,
welche sS1E Christus haben sollen, kalt geworden ist.  06

W ilhelm VOL Saınt Amour benutzt also die These der
spiritualistischen rTanzıskaner un ] oachiten, dal? 1n dieser
etzten Zeit das Fvangelium Christi durch eiIn NEeCUES Fvangelium
abgelöst werde, un die Tatsache, daß die adikalen w1e C

d bereits das chrifttum hı } für dieses VCI -

heißene Evangelium ausgeben, un durch den Hinweis auf die-
sSCH häretischen Akt die Bettelorden überhaupt verketzern.
In der Proklamation eines Fvangeliums durch die Spiri-
tualen sicht die Fndzeitverheißung von der erkaltenden Liebe
erfüllt. Er versucht durch diese Deutung die Bettelorden über-
haupt als die “Oöhne des Antichrist hinzustellen und damit ihren
Finfluß auft das Geschick der Kirche., VOT allem auf die Univer-
sıtaten auszuschalten. Auf dem Umweg ber Wilhelm T1
also 1ıl1homas der spirıtualistischen Lehre VOon der Ablösung

31) Thomas conitr. ImMpPUug. 187



Benz, Joachim-Studien 1443 7L

des Evangeliums CO hristi durch das KEvangelium Aeternum ent-

gCH, w1e S1e€ ann in seliner Schrift W ilhelm reterie-
rend wiedergibt, S1e widerlegen.

Ist dieser ersten Stelle NUur eın allgemeıner Zusammenhang
zwischen dem Gedankengang der Schrift contra impugnatores
un der Secunda der theologischen Summe festzustellen,
bringt die zweıte Stelle eıine überraschende Parallele 32) „Ihr ach-
tes Zeichen entnehmen s1e dem, W as ebendort vorgebracht wird:
‚Dieses Evangelıum des Reichs wird ın der ganzch Welt gepredigt
werden.. Dieses Wort behaupten Ss1e selbst erfüllen, die diese
Zeichen und efahren der Endzeit) verkündigen. Hier ist die
unmittelbare Vorlage der Formulierung des vierten Satzes des
1er besprochenen Artikels. |DITS Joachiten verstehen sich selbst
als Erfüller der Verheißung VOIL Matth und sehen ın dem
dort verheißenen Evangelium des Reichs das Evangelium Aeter-
1l1UuUm bzw. das Evangelium des Heiligen Geistes, das 1n dieser
etzten Zeit geoffenbart werden wird. Wilhelm ıtıert 1ese
Lehre als Zeichen des antichristlichen Charakters der Bettel-
mönche überhaupt, der Bettelmönch 1l acht sich da.l'an,
ın seıiner Gegenschrift W ilhelm. diese Lehre 7A1 widerlegen
nd die Lehre der rechtgläubigen Bettelmönche der der are-
tischen Bettelmönche abzugrenzen un den Vorwurtf Wilhelms

entkräftigen, als selen alle Bettelmönche Häretiker nd Söhne
des Antichrist 33) ——

Die Antıthese die Kırche (‚hrıstı dauert
bıs u C nde

LDem Aufbau der dialektischen Methode entsprechend folgen
auf die Argumente die Gegenargumente. Hier ist als Gegenargu-

32) ıb 1857, vgl Ihomas daselbst 188 pate et1am quod ın hoc
S1£N0 incıidunt etiam ın foveam qUah fecerunt, dum imponunt allıs,
quod quamdam NOVaNll doctrimam Evangelium Regn1 nomınan(t, e1
1psı manıiıfeste haec sıgna qQUa«cC annuntlant Evangelium Regn1 dicunt.

55) Über das Verhältnis Vo  — Ihomas und Wilhelm Vo  m St Amour
sıehe Glorieux, Le conira impugnan{tes de I1homas, SCS

SOUTCES, SOn plan (Melanges Mandonnet I! 51—58; der aut Grund
ilhelm VO  — St. und dereiıner Vergleichung des Urtextes VO.

Zitate AauUus seinem Werk., die sıch be1 Ihomas finden. beweıst, daß
Thomas e1INe ausführlichere Redaktion des tractatius de periculis NOVIS-
SImMOTUmM emporum Vor sich hatte

SN
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ment die 1eTr Satze der spiriıtualistischen These 1LUFr eın
einzZ1ger Satz gestellt.

„Dagegen sprichf{i, W aSs der Herr Matth 24, 54
sagt Ich Sar euch, diese (35 eNnNerat+:roöon wırd
nıcht vergehen, bıs allesgeschieht (sich vollen-
det) Dieses Wort egt Chrysostomos In der {8
Homilie Matthäus gleich ach dem Anfang
auyuf dıe GGenerTatıion der Christusgläubigen au

Alsowıirdäderstatüus der Christusgläubigenbis
Z Ende der W elt dauern.

Das Wort des Herrn, aı cdie Generation der Jünger SCSDTO-
chen, denen verheißt, da ß s1e selbst noch. die Erfüllung seıner
KEndzeitverheißungen erleben werden, wird on Chrysosto-
110S$ 34) 1n einem erweıterten Sınne verstanden. der sich ach dem
Eirlöschen des FEndzeitbewußtseins ın der Kirche als der allge-
meın anerkannte durchgesetzt hat Die generatıo, von der 1er ın
dem Herrenwort die ede ıst, meınt nıicht strikt die (Generation
der unmiıttelbaren Schüler und ] ünger des Herrn, die ihn DCTI-
sönlich während SEe1INES FErdenwandels sahen und kannten, SO11-

ern meınt die (seneration der Christusgläubigen aller Zeiten
überhaupft. Infolgedessen besagt die Verheißung Christi, daß die
Generation der Christusgläubigen dauern wird bis ZU  — endzeit-
ichen LErfüllung aller Heilsverheißungen, d bis ZU Knde
der Welt Damit ıst durch die Verheißung Christi selbst C
schlossen, da ß sich während der Zeit, ın der Christusgläubige
< ibt, ın der Zeit zwischen der ersten und zweıten Ankunfit
Christi. sıch eıne derartige Umwälzung vollzieht, w1€e G1E von

den Spiritualen verheißen wird, nämlich die bschaffung des
Evangeliums Christi, auft dem doch der status der Christusgläu-
bigen beruht, die Abschaffung der Kirchenordnung, welche die
Christusgläubigen zusammenhält, un die Kinführung eines

Evangeliums nd eıner e 2EUEIN geistigen Ördnung.

34) Chrysostomus hom ıIn Matth 5 9 hom. DEn (78) 702
11wc OUV, PNOW, ELITTEV ° ”n YEvVEO Q QU mED TNS ÖTE NEYWV, AAAa
mnEPL TNS TWV TTLOTWV. 01dE Yap YEVEOV OUK ÄTTO XPOVWV XApAKTNPILELV
MWOVOV, AAX:  C Kal ÄTTO TPOTMOU OpNOKELAG Kl TMOAÄLTELIAG * WC TOV heyYn „QÜTY)

YEVEO ZNTOUVTWV TOV KUp10V“ (Ps 23,
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Dieses Argument enthält tatsachlich en Grundgedanken der

gesamten kirchlichen Polemik den Spiritualismus, den

Gedanken, auf dem die SaNnzZc Selbstdeutung der katholischen
Kirche sich aufbaut: sibt 1UL eın Evangelium, eın Kirche,

Heilszeit. Die Kirche Christi ist iın der KHKorm der katholi-
schen Kirche die einz1ge legitime Heilsordnung göttlich-rechtli-
chen Charakters. Sie füullt ohne Unterbrechung un AÄnderung
die Zeıt zwıischen der ersten und zweıten Ankunft COChristı. d

S1€E hat ihre auf em Evangelium CO hristi gegründete Heilsfunk-
tıon eın für allemal, solan.ge die Welt besteht.

J dDieser Gedanke ist auch ın den Protokollen SESCH (GeräafrTt-
dino und Joachim angeschlagen. Er findet sich aber icht
üunter ausdrücklicher Berufung auf das Ön 111 1eTr her-

angezogene Matthäuswort.
Dagegen ist ın en theologischen Gutachten die Apoka-

lypsenauslegung S, ın dem sich das spiritualistische Find-
zeitbewußtsein erneuert und der die Endzeitver-

heikungen ]J oachims auf se1ine eigene Zeit bezieht, gerade dieses
Matthäuswort herangezogen, un die Dauer der katholischen
Kirche für die Zeıt bis ZU Fnde der Welt weiısen. bo be-

indet sich ın em Parıser Gutachten ZUrrC Olivipo-
stille das unter dem 'Titel allegatıones ın dem cod 4190 der
Pariser Nationalbibliothek vorhanden ist, eın Satz, der ohl 1e
klassischste ZusammenfTassung der Selbstdeutung, des Selbstan-
spruchs un der Geschichtsanschauung der katholischen Kirche
1n cdieser heftigen Auseinandersetzung über die Kirchenidee dar-
stellt.

„Die Kiıirche hat öl Abel, dem Gerechten, bıs etzten
Auserwählten zwelı status en einen unter dem Alten Testa-
ment. Lieses heißt deswegen das Alte, weıl CS zeitlich früher ist

und weil CS alles In Figuren besaß I)Dann erschien die W ahr-
heıt, welche 1 Neuen T estament Wäar. In dieser Zeit wurde das
Gesetz der Wahrheit und der Liebe gegeben.
des Neuen Testamentes wırd ununterbrochen
bis Z U m nde der elt dauern und wird sıch

ht : Und auch die Kirche VO  o der Ankunft

35) Gutachten fol V,
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des Erlösers vielen Trübsalen un
Mühen und Versuchungen ausgesetzt ist nd verschiedene Stände
VO  — Menschen ın ihr enthalten sind, h,
S1€e deshalb jemals ihren StTatus andert. Es steht
namlıich die Kirche auf em Glauben, wWwW1€e der Apostel sagt
‚Auf dem Glauben stehen WIL , und WIT erwarten auch
keinenanderenstatus.es seidenndieSchauder
göttlichen Herrlichkeit, weshalbı auch der Krlöser i1m
Evangelium sagt Nicht wird diese Generation V C FI-£-

gehen, bis sıch alles erfüllt hat Weil näamlich die
sakramente des Gesetzes, durch welche die Kirche g..
formt ist und täglich geformt wird,
werden nd atıch nicht geändert werden können
un nıcht aufhören werden, bis der Übergang in die
Herrlichkeit eintrıtt, deswegen andert sich auch nicht der status
der Kirche und wırd auch nıcht geändert ın diesem
Le n! zugegeben, daß von lag Tag eine innere Frneuerung
1n den Jäubigen durch die (s„nade der die göttliche Gegenwart
(im 5Sakrament) VO  — sich geht.‘ Hier ist also ın der Widerlegung
derselben spirıtualistischen Idee das Gegenargument der Kir-
chenlehre 1m Anschluß das Matthäuswort 2 ! 54 entwickelt,
wobei auch och der Begriff der lex eine Beziehung
der Formulierung des Gegenargumentes bei herstellt.

Die Lehrentscheidung des Thomas.

Gegenüber dieser dialektischen Situation, Schriftwort g..
SCH Schriftwort, Autorität Autorität, Wahrheit
Wahrkheit stehen scheint, trifft A HO folgende Entschei-
dung:

„Ich antworte 1er ıst entscheiden.
Der STAa TUs der W elt annn au f eıne doppelte
Weise verandert werden. Ekinmal ach der V ert-
schiedenheit des Gesetzes., und ın diesem Fall
wird dem status des HC HEB Gesetzes eın ande-
I © sSsTatus nachfolgen. Es tolgte namlich der
statusdesneuen Gesetzesaufeinenunvollkom-
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ber €ın status des gegenwärtıgen 1, e-
EeNSs annn vollkommenersein als derstatus des

Gesetzes. Denn nıchts annn dem letzten
Z naäaher SsSeıInNn als W Qa unmittelbar au{ti das
letzte Ziel hinführt. Das aber tut das C© (€
setz. Deshalbh Sagti der Apostel die Hebräer
10,19 ‚50 WIT ennn nıu haben, me1lne Brüder, das
Vertrauen Z£ U Lıngang E das Heilige 1m Blut
Christi den FKingang), den 5 bereitet hat
als eınen Weg,so lasset u Iı herzutreten.
Deshalb annn eın Sstatus des gegenwärtıgen
Lebens vollkommener Se1InN als der status des

Gesetzes, enn etwas ıst u In vollkom-
jenäher dem letzten Z e E 1 $  A

Auf e1ilne zweıte W eise annn der status der
Menschen eılıne Veränderung erfahren, namlich
ach dem, da die Menschen sıch auf verschie-
ene W eise demselben Gesetz7 verhalten, S€
es vollkomméneroderwenigervollkommen. Und
sohatder status des alten Gesetzes häufıg e1INEe
Veränderung erfahren, indem eıner Zeit dıie
Gesetze ufis beste beachtet wurden, eıner
anderen aber gänzlich vernachlässigt wurd e Nn
S50 erfäahrt uch der statius des Gesetzes
verschiedene Veränderungen, ach den V CeT-

schiedenen Örten, Zeiten und Personen, 1D sO0O-
terndieGnadedesHeiligenGeistesindeneinen
vollkommener, 1n den anderen unvollkomm e-
6 wohnt

Trotzdem soll1 In a nıcht darauf warten, da ß
eın anderer status kommen WwIird, 1n welchem
mandieGnadedes Heiligen Geistes in vollkom-
menerem Maßebesitzt, alsmanihnbisherbesaß
und VO allem, als ihn die Apostel besaßen, w e 1I-
che „die Erstlinge des Geistes empfangen h a“
ben „zeitlich früher und reichlicher als

KG CI
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die übrigen, w1e€e die Glossa Interlinearıs sagt
R 5öm

In dieser Entscheidung sind zwel Ideen zusammengefaßt,
welche eıner besonderen Untersuchung bedürfen.

Die Lehre
VO den Z W eı Zeiten der Heilsgeschichte.

Thomas unterscheidet w el Formen VOÜ  o Veränderungen des
Standes der Welt Die erste orm ist eıne Veränderung UuN-

dum diversıtatem legis, nach der Verschiedenheit des Gesetzes,
eiıne Veränderung des (Gsesetzes selbst. J Jer Begriff der lex

weıst darauf 1n, daß ıer I homas die FKpochen der Heilsge-
schichte denkt, die für eın theologisches Geschichtsbild durch
eine posıtive Gesetzgebung Gottes bestimmt sind Von solchen
F:pochen eiıner göttlichen Heilsordnung kennt die Kirche Zzwei
die Zeıt des Alten un des Neuen Gesetzes. ott selbst also War

CS, der durch die FKinführung des NEeEUEN Gesetzes, der lex Christi
ın die Menschheit den status der Menschheit verwandelt hat
Kann CS au ßer dieser einmalıgen Wandlung VO status des ATE
ten lLestamentes ZU status des Neuen ] estamentes noch eINe

weıtere Veränderung In der Geschichte der Menschheit geben?
Ist ber die beiden Irüheren Gesetzgebungen hinaus noch cdie
Zeit einer Gesetzgebung und Heilsordnung erwarten

Diese Frage beantwortet Thomas miıt eıner Spekulation ber
den Begrif£ des Ziels Die a  e Heilsgeschichte hat ein etztes
Ziel Was logisch gilt, daß etwas vollkommener IST, Je
näher s seinem etzten Tiel 1ST, oilt auch 1n der Heilsgeschichte.
Je näher eine F'poche dem etzten Ziel ıst, desto vollkommener
ist s1e. Am vollkommensten ist demnach, W as unmittelbar In das
letzte Ziel hineinführt, d geschichtlich gvesehen, die Epoche,
welche unmittelbar 1n das eich (Gottes hineinführt. Fintschei-
dend ıst, daß dieses letzte Ziel als ein transzendentes. O
schichtliches geistiges Tiel aufgefaßt wird.

Der Bewels, daß die FEpoche des Neuen Testamentes diese
letzte Weltzeit ıst un daß keine eu«eC Zeit mehr auf S1E folgen
kann, wird geführt, daß 'Thomas nachweist, die Zeit des
Neuen Testamentes E1 diejenige, welche unmıttelbar Ln das
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letzte Ziel der Heilsgeschichte hineinführt Diesen Nachweis lie-
tert auf Grund Interpretation VO ebr 1.0) 19 In die-
SC Wort i1st die ede VO! ıntro1ıtus sSanCiorum Ihomas VOI-

steht dieses Wort VOoOn SCLINEM Zielgedanken aus als „Fingang
ZU Heiligen j Fingang Z ott selbst Fingang das
transzendente Ziel alles Seienden und aller Geschichte Von die-
SCIM Fiıngang Z,UTYT Heiligen heißt CcSs 11 demselben Wort des He-
bräerbriefes daß Christus durch SC1H Blut iıhn als eiINeN NeUECN

Weg den Gläubigen erötfinet hat Die Worte bezieht I homas auf
die durch den Opfertod Christi eingeleitete Heilszeit der
christlichen Kıirche Diese a Heilszeit 1sSt der introıtus ZU

Heiligen Dadurch erhält diese Zeıt der christlichen Kirche, die
Zeit des Gesetzes Christi, den Charakter derjenigen Geschichts-
epoche, welche dem transzendenten etzten Ziel der Geschichte

nächsten ist Infolgedessen st ausgeschlossen, daß auf diese
nächstletzte Heilsepoche noch. weıtere Geschichtsepoche miıt

Heilsordnung tolgt Die Kirche Christi dauert S

Jange, wW1€e die Welt besteht. Das Ende ihrer Weltzeit ist nicht
C1Ne Heilsepoche, sondern das Ziel un FEnde der Geschichte,
die C111 patrıa.

Damit ist ausgesprochen as bereits aus der Interpretation
des CINZISCHN Gegenargumentes hervorging Die katholische
Kirche kennt L1UT z Heilszeiten un Heilsordnungen,
die Zeit des Alten un: des Neuen Testamentes Auf diese folgt
nıcht mehr 1D CuHue Zeit sondern das Einde, e Aufhebung der
Geschichte das transzendente eich (Gottes

Diese Wiıderleeune der joachıtischen Dreizeiten-Lehre VO')  = dem
finis-Gedanken her, welcher unter em kommenden TZiel die
transzendente Aufhebunes der Geschichte versteht ist C111 Haupt-
argument der kirchlichen Dogmatik der Verteidigun O'  (
den spiritualistischen irchengyedanken überhaupt geworden Fs
Iindet sıch bezeichnenderweise auch unter den Argumenten,
welche die Verfasser der theolosischen utachten ZU Apoka-
Iypsenpostille Ol >>  O'  ESEC. cdie spiritualistische Geschichts-
und Kirchenlehre Ohvis vorbringen, und ZWaTr Form, die
11 ihren Begriffen CiN®direkte Kenntnis der thomistischen Ent-
scheidung VOTaUSSetzen
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So heißt 1n dem Gutachten der Parıiser Theologen AaUuSs dem
Jahr 1315 ©3) „Kein status des gegenwaärtıgen Lebens wird kom-
INCH, der vollkommener ist als der status, durch welchen die
Menschen u11 e ] aller Vollkommenheit, nämlich 1-

hingeführt werden, unı wer das Gegenteil
behauptet, ist eın Häretiker.“ Hier finden sıch dieselben Be-
griffe, status praesentı1s vıfae, perfectio, status evangelıl,

findet sich. auch der Hinweis darauf, da der status des Kyan-
geliums C hristi Ist,; welcher die Menschen unmittelbar Z
T1nıs führt, NUur ıst 1eTr noch deutlicher als bei anl  C-
sprochen, daß unter dem finıs selbst die ewıge Glückseligkeit,
Iso etwas Iranszendentes verstanden wird.

Noch deutlicher ist der Gedankengang eiIneEs zweıten Gutach-
tens au dem. Jahr 1318 ort heißt CS ß} ‚Zwischen den Dın-
S CNH, welche unmiıittelbar das letzte Ziel heran-
reichen, un dem etzten Ziel selbst geht Ccs nıcht a et-
Was setzen. Vielmehr hat (das Leben Christi)
VO der ersten Zeit seiner Geburt und Kindheit unmittelbar aus

sıch selbst Se1IN etztes Tiel herangereicht, auf welches CS durch
die Taufe und. SEe1INE vollkommene Macht sogleich loseilte. Iso
ıst auch nıcht zwıischen irgendeinem STatius der kämpfenden
Kirche 1n der Zeit VO Tod Christi bis ZUEZC triıumphierenden
Kirche e1in. anderer status anzusetzen als e 1
finıs medius sondern allein das unmiıittelbare Ziel,

W, .. Hier kehren Wort für Wort die Begriffe
ultimus finis, immediate wıeder, die sıch bei Ihomas fanden.
Dem Sinne nach berühren sıch. die Begriffe evolare-attingere,
introducere-prop1inquus CSSC; U  — iıst 1eTr das Verhältnis VO sta-
tius der Kirche UL kommenden Vollendung einmal geschichts-
typologisch dem Leben COChristi verdeutlicht, 1n welchem eben-
falls das Leben VO  un| Anfang ohne Zwischenstatus auf
den ultimus finiıs hinstrebte, weıter aber durch das Verhältnis
VO  . ecclesia militans un ecclesia trumphans, wobei unter
ecclesia militans die: streitende Kirche auf FErden un:' 1n der
Geschichte, unter ecclesia triumphans die Gemeinde der Krwähl-

36) (Gutachten fol Va
37) (GSutachten fol 71
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ten 1m transzendenten Reiche (;ottes verstanden ist Die ecclesia
militans führt unmittelbar iın die ecclesia triıumphans hinüber
ohne das medium eıner heilsgeschichtlichen E:poche

In denselben theologischen Gutachten wiıird VO  aun dem oyleichen
finis-Gedanken 4USs ın Anlehnung die genannte thomistische
Idee die spiritualistische These V widerlegt ist auch
diıe These Joachıms nd Gerardınos als se1l mıt den
Verheißungen des F vangeliums VUO der kommenden Erfüllung
un Vollkommenheit eiINe Geschichtsepoche innerhalb dieses 16
ens gemeınint S ‚Da alle recht gerichteten Willen eın EINZIKES
höchstes Ziel haben, namlich die & weilche der Lohn
der Tugend ıst R5öm 6, finem CTO vıtam aeternam

annn eın status dieses sterblichen Lebens nıcht da >

7Ziel eınes anderen se1N, sSEC1 denn, soweıt ihm Il0t*
wendig ist, das vorhingenannte (letzte) Ziel erreichen.“
Der status des Neuen Jestamentes aber ist der eINZIgE Zwischen-
status, der VO status des Alten Testamentes Z etzten Ziel
Tüh „weil w} hne Christus un das Gesetz Christi
nıcht Z. U ew1ıgen Leben kommen konnte und nach Verkündi-
SUNg des EFvangeliums keiner gerette werden konnte, sel
denn, werfe den status der Synagoge © sıch
uUun!: gehe ber ZUT Lebensweise der Kirche “ Hier ist nachge-
wıesen, da ß das letzte Ziel der Heilsgeschichte eın geschicht-
licher statius se1ın kann, vielmehr jeder geschichtliche status u  g

die Übergangsfiorm eINESs nıiederen status dem höchsten iran-
szendenten Ziel der Geschichte Se1INn annn Eis <ibt aber In der
christlichen Heilsgeschichte DUr einen solchen Schritt, den VOo der
Synagoge ZU  — Kirche Der Schritt VO.  n der Kirche ZU vollende-
ten Reiche Gottes ıst aber eın Schritt 4Q4Uus der Geschichte hinaus
In die Transzendenz.

Damit ıst VO'  } em transzendentalistisch gefaßten Zielgedan-
ken aQus die Eschatologie nd die endzeitliche 5Span-
NUung der christlichen Verheißung amortisıert. An Stelle der
brennenden Erwartung der nahen Vollendung 1 das Ver-
tiırauen auf die unerschütterliche Stabilität der Kirche In der (3e*

38) Gutachten fol 65 E
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schichte, Stelle der Hofinung auf das Kommende T1 die Ver-
ankerung des Gegenwärtigen 17 eınem aut die Vergangenheıt
zurückprojizierten Machtanspruch, der sıch legitimiıert durch
den Gedanken der Apostolizität, den Gedanken, der in dem
zweiten Hauptteil der dogmatischen Entscheidung des I homas
ausgesprochen und begründet ıst. Vorher aber ist noch. e1in —_

deres bemerken:
Während TIThomas den Gedanken einer Veränderung der in

Zzweı Heilszeiten sich offenbarenden göttlichen Heilsordnung
ablehnt, aßt den Gedanken einer Veränderung der M en-
schen. innerhalb dieser onkreten Heilsordnung offen. Hs
verändert sıch. nıcht das Gesetz, welches das Gesicht der jJewel-
ligen Weltzeit bestimmt, sondern das erhalten der Menschen
diesem Gesetz. Innerhalb der einzelnen Heilsepochen wirkt der
Heilige Geist nach Zeit, Ort un Person verschieden stark unl

verschiedenartig. Der Geist schafft nıcht eCuc Heilsordnungen,
sondern individuelle, lokale, zeıtliche Varianten se1iner Betäti-
ZUNg innerhalb der gegebenen Ordnung. Auch dieser Gedanke
ıst iın den O 1i v i protokollen oft aufgegriffen worden.

Eıs sSe1 1er NUur eine eINZITE Stelle da&US dem bereits zıt1erten
Protokaoll von 318 herausgezogen 39) „Wenn Olivi) aber die
Dauer der Kirche verstehen würde als die Kreisbewegung eEINET

Sphäre ı1n dem. Sinne, daß die Sphäre Z War immer 1ın einem
eil VOo  a} einem (bestimmten) Punkte weggeht, aber trotzdem
dieser Punkt immer VOT  S eınem anderen eil der Sphäre eINgE-
NOMINCH wird un nıemals anz aufgegeben wird, (und
würde, dal) auch die Kırche 1 Hinblick auf einN1ıge immer
1m status des Heils un: etr Vollkommenheit steht, auch WL

eINLZe 1n Sünden beide ÖOÖrdnungen verlassen, da für s1e) andere
wieder 1n Buße ihr zurückkehren und daß 1n der eINneNn
Zeıt mehr 0OsSe un Unvollkommene gibt als ın der anderen
nd ahnlich 1n der einen Zeıt mehr ute und Vollkommene als
ın der anderen, Je nachdem In größerem oder geringerem Maße
gute un: vollkommene Lehrer vorhanden Sin.d, s () ist das
wahr., weiıl nach den Worten AÄugustins „auf dem Wege des
Heils der eine SU, der andere einhergeht”.

39) Gutachten tol V,
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Hier ıst dem Bild VOo  > dem Punkt auf dem Kreıs, welcher

immer von einem Teil des Kreises besetzt 1S£, aıuıch NC eın

anderer eil des K reises siıch VO ıhm entiernt, die deutlichste
Erklärung des Gedankens gegeben, den | homas 1er ausspricht,
und Na ebenfalls 1n Beziehung auftf die beiden status Die bei-

den status sind die einzıgen un Ccs folgt eın dritter., ber inner-

halb cdieser gegebenen geschichtlichen Heilsordnungen veran-

ern sich die Menschen ın ihrem Verhältnis ihnen, jedoch nı€e

S! daß n1ı€e Menschen gäbe, welche diese Ordnungen erfüll-

ten, un N1€e S daß die Kirche jemals Sanz autfhörte exıistie-
FPeN. I!)Damit wird die spiritualistische Verfallsidee V {() der Insti-

tutıon un dem status der Kirche autf dıe menschlichen Jräger
dieser Institution abgelenkt un zugleich begrenzt.

11 ( @1861 und Apostolizıtäf.
Her zweıte eıl der Lösung der Frage nach der Zeit der Kirche

bringt die eigentliche Begründung der kirchlichen uffassung
VO W esen der Kirche durch die Lehre VO. Heiligen Geist

Schon iın dem ersten Teil der Lösung ist angedeutet, dal die

Abfolge und die Zahl der Heilszeiten keine Veränderung
fährt, 4a0 aber eıne Veränderung innerhalb der gegebenen
Heilsordnungen und -zeıten durch den örtlich und zeitlich V

schiedenen Besitz des Heiligen (rseistes entsteht. In dem zweıten.

el wird 1Un ber die Wirksamkeit des Heiligen (eistes noch
deutlicher gyesprochen. Es ist nıcht >5 als ob der Heilige Geist als
revolutionäres, wildes, freies Prinzıp ber die beiden vorherge-
henden Weltepochen hinaus sıch eine dritte Weltepoche un
einen dritten status mıt eigenen Ordnungen und eigener Kr-
kenntnis schaife, sondern der Geist verwirklicht sich innerhalb
der gegebenen Heilsordnung und ULr innerhalb dieser. Hr ist

die konkreten Gegebenheiten und Ordnungen der Heilsge-
schichte gebunden un verwirklicht sich 1n ihnen ganZz, und auch
1n dieser Verwirklichung des (eistes innerhalb der gegebenen
Heilsordnungen unterliegt CL einer bestimmten geschichtlichen
Bindung. Die Ausgießung des (Geistes steht nıcht al Knde der
Zeit der Kirche, sondern A Anfang der Kirche. icht eINE - ZU-

künftige Gruppe VO  S (Geistmännern ıst C5S, welche die Fülle des
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Geistes hat, sondern die Ap ostel sind CS, über die An-
fang der Kıirche der Geist ausSSCeS£OSSCH wurde. Darüber wird
bei der Darstellung der kirchlichen un spiritualistischen Aus-
legung der pfingstlichen GeistausgieRung mehr sSeIN.

Hier se1 besonders die Reihe der Schriftworte beachtet, durch
welche die Geistesfülle der Apostel bezeugt wird. Röm S,
werden die Apostel als die bezeichnet, welche ‚„ d

priımıtıas spırıtus habentes
Worte., welche Ihomas mıt einer eichten Veränderung Z71=-
tıert 9!qul prımıtlas spırıtus acceperunt. ' ]Diese Worte verdeut-
licht durch die Worte der gylossa interlinearıs, welche
die primıtıae spırıtus in einer doppelten Hinsicht versteht. Die
Apostel hatten den Geist zeitlich früher als die anderen und 11}
eınem reichlicheren Maße. Die GeistausgieRung ist Iso hier-
nach gedacht als eın einmaliges geschichtliches Freignis Von be-
sonderem Charakter. ıIn welchem eine auserwählte Schar den
Heiligen Geist VOT allen übrigen Menschen und ın einem reich-
ıcheren aße empfing. Auf dieser J1atsache beruht die autor1-
tatıve Stellung der Apostel, ihre Bedeutung als TIräger der Lehre
und der Lehrgewalt ıIn der (Gemeinde un: ihre Stellung als Säu-
len der Kirche urch diese konkrete Bindung der Ausgießung
des Geistes eın bestimmtes geschichtliches Kreignis und
eine bestimmte Gruppe erklärt sich. die Identität der Begriffe
geistlich un apostolisch für das katholische Denken. spiritualis
Ist, bei W das apostolische Leben un: die apostolische Lehre
ıst Der Geist ıst keine freie, wilde, innerliche Gewalt, sondern

ist geschichtlich und kirchlich gebunden, eın ‚Geist der ()rd-
nung‘.

W iederum ıst gerade diese VO Thomas herangezogene RÖö-
merstelle, welche 1n der Wiıderlegung des spiritualistischen (eist-
gedankens durch die Zensoren der Postille fortwährend
wiederkehrt. Nur TEL charakteristische Stellen selen ]1er her=
ausgehoben.

In den genannten widerlegt der Verfasser
die Lehre des 1V 1! In welcher dieser die alte Geistlehre d

chıms wieder auinimmt, daß namlich die Geistmänner der

driften Weltzeit In einem höheren Maße die Fülle des Heiligen
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Geistes besıtzen werden als die Apostel selbst, un! erklärt dann
Vo  u} dieser Lehre 2 „Dies ıst die Heilige Schrift. Röm S,

Paulus VO  on sich und den anderen Aposteln spricht: ‚W  KT
haben die Erstlinge des ( Seıstes. Zu diesen Worten
sagt die K 10SSa: ‚Wir selbst, namlıch die A postel, welche
größer als die anderen sind, deswegen, weiıl WIT dıe rst-

Jınge des Geisteshaben., den Heiligen C185
und W AT zeıtlich früher und 1n eiınem reich e-
P Maße als die anderen. Kbenso wird die zweite

Zeit, nämlıich. die Zeit der Urkirche, die e 1
genann(f, un ZWAaT deshalb, w eıl damals der Heilige
(zeist gegeben wurde.‘

Hier ıst also der pneumatische Charakter der Apostelgewalt
nıicht NUur iın demselben Pauluswort begründet, sondern ıst
auch dieselbe Auslegung der g lossa interlinearıs herangezogen,
welche WIT bei finden, reilich ausführlicher. (Grund-
gedanke ıst auch 1er der Nachweis, daß sıch die Geistausgle-
Rung bereıts erfüllt hat, die Zeit des Neuen Testamentes
bereits die Zeit der geschichtlichen Erfüllung 1S1, und daß diese
Erfüllung die verpflichtende Autoritat VO Lehre un Ord-
Nnungen der Apostel legitimiert. i hese Verwendung der VOo  S

Thomas herangezogenen Römerstelle In den Allegationes ist

nıcht die früheste.
Schon 1n dem Gutachten VO!  w 1518 findet sich 1n eINeEmM ahn-

lichen Zusammenhang dieselbe Stelle Z Nachweis des geist-
lich-rechtlichen Charakters der Autorität der Apostel und der
apostolischen Kirche verwendet, und Z War In Verbindung mıt
einer Reihe weıterer Schriftzitate., welche die geistliche Macht
der Apostel erweısen. ort heißt nach der Aufstellung der
These, daß die Geistgewalt bei den Aposteln ruht 41)
‚„‚ Welcher Gläubige würde va  ‚9 einen Konfessor den Hei-
ligen Aposteln vorzuziehen, Wel C‘Il€n durch den eiıgenen und
C hristi gesagt wurde, Joh 15 (v 16) ”I habe euch ausgewählt
QUS der Welt, damit ihr hingeht un: Frucht bringt un CUTIE

Frucht bleibe, damiıit, was immer ihr meınen Vater bhittet ıIn

40) Gutachten fol I,

41) Gutachten tfol

a a
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meinem Namen, CS euch gebe  e Und Matth. 19, 2 wurde den-
selben Aposteln VOn Christus gesagt ‚„‚Wahrlich, ich Sasc euch,
die ihr alles verlassen habt un: IAr gefolgt seid. be1 der Wieder-
TNCUCTUN:  &59  < der Menschensohn sıtzen wird auf dem A hron
seiner Macht, da werdet auch ihr sıtzen un richten ber die
zwolf Stämme Israels.“ Und nach eıner Reihe weıterer Schrift-
stellen heißt schließlich „„DO heißt e$s auch Röm (von
den Aposteln), da ß Sı e die Erstlinge des (zeISITRES
hatten, W OZU die Glösse sag(i, da S1e€ den H e i-
ligen Geist hatten., zeıtlich früher und 1n
reichlicherem Maße als die anderen.

Wieder ıst also diese biblische Begründung des Geistcharak-
ters der apostolischen Vollmacht, verbunden mıt der charakte-
ristischen Auslegung der ol0ssa interlinearis, eın Zeichen Fr
die zahe Iradition 1n der biblischen und patristischen Begrün-
dung kirchlicher Lehrsätze, nachdem ihre Begründung einmal
ermittelt WÄäarT.

Das Urteil des 1lhomas lautet also: Die Kirche kennt NUur

ZzZwel Heilszeiten, die des Alten uUun:! des Neuen Testamentes.
Veränderung oibt 1LUFr 1n dem Verhalten der Menschen
diesen UOrdnungen, aber gibt keine ecue Ördnung, ennn die
gegenwärtige Urdnung der Kirche ıst definıtiv bis Z Ende
der Welt

Von 1er aus werden nıu die einzelnen Argumente der SPIT1-
tualistischen Geschichtsmetaph ysik und Kirchenidee, W1€e Ss1€e In
den ersten 1eTr Kapiteln des Artikels entwickelt wurden,
widerlegt.

I Die Widerlegung
der spiritualıistischen Thesen.

Die Lehre on der perfectio In patrıa.
„Zum ersten , daher da ß 6S ach

den Worten des Dionysius 1 m Buch über die
kiırchliche Hierarchie (3 gleich ach dem An-
Ta DE eıiınen dreifachen status der Menschen
gıbt, den status des alten Gesetzes, den s T a-
tus des Gesetzes. Der drıtte sSstatus folgt
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nıcht ın dıesem Leben, sondern 1 m zukünftigen
Leben, namlich 1 m. Vaterland. ber wı der
erste status ıgyürlıch und unvollkommen ısi
1 m Hınblick au f den stTatus des Evangeliums,
x ıst uch dieser Status des Evangeliums,), 1n
dem WIT J1e leben, fıguriısch und unvollkom-
In 1 m Hinblick au 4 den STatus ı1 m Vaterland,
bel dessen Ankunf{ft Jener status (des Neuen
Testamentes) aufgehobenwird, wiees 1.Kor. 13,1  9
heißt ‚Wir sehen Jetizt durch eınen Spiegel 1n
Ratseln, annn aber VO Angesicht ngZeE-
Sicht .

In diesen W orten führt Thomas die 1 ersten Teil Seiner
TeESPpONS1IO ausgesprochenen Gedanken VON den beiden geschicht-
lichen F,pochen des göttlichen Heilswerkes und von ihrer tiran-
szendenten Erfüllung näher a UuS, und ZWaT durch eiıne Berufung
auf den H, Die Wiedergabe der Gedanken des
genannten Kapitels aus der kirchlichen Hierarchie ıst ziemlich
frei. In dem. Urtext ıst hier VO  —_ der dreifachen Gliederung der
kirchlichen Hierarchie die ede. Dieser dreifachen Gliederung
entsprechen TEL FErkenntnisstufen. Die erste Stufe ist die Hier-
rchie nach dem Gesetz, welcher die FErkenntnis 1n Figuren,
Symbolen, 1ypen und Analogien entspricht. I Die zweıte Stufe
ist die Hierarchie nach dem Evangelium Christi. Ihre Frkenntnis
ıst eIne mittliere, da S1e sowohl der bildhaften Erkenntnis der
ersten Stufe WI1Ie der reinen geıstıgen Schau der dritten Stufe
teilhat. Diese letzte Stufe ıst die Stufe der reinen geıstigen
Kontemplation 1m Himmel, auf welche die mittlere Stufe in

42) Dıon Areop. Keecl Hıer 59 { 3, 500—504 KLl TNV MEV ÄNdONG
LEPDAPXLAG TPLADIKNV ÖLALPNEOLV EV TALC nn Tap NUWV ÜMVNMEVOLSG LEPAPXLALG,
WC O1UA1, KOUAW EZEQEUEOM (1) TAUTN DE T7 AaTtTa VOUOV LEPAPXIA TEXEUTN
MEV mpNOC TNV MN VEUMATIKNV AÄATPEIOV AVOaYWUY (2) TNV TEÄELOTEPAV DE
MWUN OLV BEeoloyiIA TYNV KaO NUÄS LEDAPYXIOV NOiV, ÜT OTANPWOLV QÜTYV EKEI-
Vnc ÜÄTNOKAA0OUDTE KaLl lLEp  QV ANS EOTL dE Ka oUpavıa KaLl VOMIKN KOLVWVIKUWGC
TT WEOJOTNTLI TWV ÜKPWV AvVTUMOUßAVOUEVN, T7 UEV KOLVWVOUOCOA TALC VOoEPAILC
OEWPLALG, T DE ÖTI KL JUUßBOAÄOLG ALOONTOLC MOLIKUAÄETAL, Kal d QUTWV S  LEPWG
EmNL TO BELOV ÜÄvVaAyYETAL (3) TO TPLOOOV DE WOQUTWG EXEL TNG LEPAPXIKNG
ÖlALPEGEWG, ELC TAGC ÜÄNLWTATAG TWV TEAXETWV LEDOUPYIAG dIAINOUMEVN KLl TOUGC
QEOEIÖEIC TWV lep  WV  ‚ ÜTMEPETAG KAaLl TOUG UTt QUTUWV AVAAOYWG En Ta LEpd
MNPOCAYOLLEVOUG.
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harmonischer Weise die einzelnen Ordnungen der Heilsgeschichte
verbindend hinführt.

legt 1ese Lehre VO der dreifachen Unterscheidung
iın seinen Kategorien AaUl  N Die TEL Stufen sind das alte Gesetz,
cdas eue (Gesetz und das Vaterland. [ )as nde un Ziel der
Heilsgeschichte ıst die patrıa, das transzendente geıstige Reich,
1n welchem die Erwählten ott schauen VO  Z Angesicht An
gesicht. Eis WIT'| also zugegeben, daß eın dritter status kommen
wird, CS wırd zugegeben, da ß dieser kommende status eINe
höhere Erkenntnis bringen wird, ber dieser status ist keine
Geschichtsepoche mehr und die:se FErkenntnis ist nıcht eine KFr-
kenntnis von geschichtlichen Menschen mehr, sondern sS1e ıst die
Krkenntnis der verklärten Heiligen 1mMm Reiche (‚ottes. So kleidet
Ihomas die Gedanken des Areopagiten 1n die Begriffe
der Spiritualen, die spirıtualistische Drei-Epochen-Lehre
widerlegen.

Bezeichnenderweise hat auch 1er das Schriftwort, das diese
kirchliche Lehre VO  -} den TEL Stufen der Heilsordnung begrün-
det, eine edeutsame Geschichte iın der gesamten spirıtualisti-
schen und antispirıtualistischen Literatur. Fs findet sıch naäamlich
nıcht, W1€ an nach den W orten des Lhomas annehmen
möchte, 1ın dem zıtierten Abschnitt aUus dem I

Wohl aber findet siıch außerordentlich oft ın den Schriften
Joachims, Ja ıst eın Hauptargument Joachims für die
Begründung seiner ehre vVvon der kommenden Geistzeit. Kinige
bezeichnende Stellen se]len ]1er hervorgehoben.

So heißt In dem tractatus quattuor evangelia
‚„„Wenn schon denen, welche der Glanz seıner (Christi) Herr-
lichkeit erleuchtet. 1 Hinblick auf die vorhergehenden Jahr-
hunderte gesagt werden muß „Die acht SINg vorüber, der lag
hat sich genähert‘, ıst doch unh S, die WIT och 1n eılner
schweren Finsternis des Nichtwissens eınge-
hüllt sınd, Sagech;: „Wir sehen JC  Z durch eınen
5Spiegel]l 1n Rätseln, ann aber VO Angesicht
Angesicht.

43) 7 C it
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In diesem Wort ıst zunächst dieselbe Ordnung 1n der Ab-
lösung der Heilszeiten entwickelt w1€ bei bzw. seinem
Gewährsmann, dem Die FErkenntnis der
Epoche Uun!: der Menschheitsgeneration des Neuen Testamentes
hat eine hellere Erkenntnis als die Menschheitsgeneratıon unter
dem Alten Testament. Der Fortschritt VO) Alten ZU Neuen
Testament ist eın Fortschritt VO der acht lage ber uch
die Frkenntnis der Zeit un: Menschheitsgeneration des Neuen
Testamentes ist noch nıicht vollständig. Kommen wird. eın status
der vollkommenen Erkenntnis, alle Bilder, Buchstaben, 1Iypen,
Figuren und Rätsel überflüssig werden un die göttlichen Dinge
erkannt werden. wWwW1e€e s1e sıch selbst sind. In der Deutung die-
SCT etzten Stufe erhebt sich aber der fundamentale Unterschied
der Spiritualen und der kirchlichen Gruppe. Kür Joachım
ıst die Erkenntnis eıner Weltzeit und geschichtlichen Heils-
epoche zugeeıgnet. Dieser Gedanke sucht immer wieder seıne
DBegründung in dem VO hom a s seiner Widerlegung her-
ang  SCNCN Pauluswort. In demselben tractatus 44) heiBt S

VO dem Evangelium des Johannes, daß „Jene unaussprech-
iche Weisheit vermittelt“, welche 1n der Zukunft se1ın wITd,
WEeNn WIT ih sehen, wWw1€ ıst, nach den W orten des Pau-
us: ‚Wir sehen Je  Z durch eineEn Spiegel 133 R at-

eln. a b 1n der kommenden Heilsepoche
Angesicht Angesicht. Nach einem anderen

Bild*) ıst Jetzt, In der Zeit des Evangeliums Christi, das Schweiß-
tuch ber dem Haupte Christi ausgebreitet, ahnlich wI1e Z eıt
des Alten Testamentes eine Decke ber dem Haupte des Mose
Jag Dieser Situation entspricht CS, wWwCNnNn der Apostel spricht, daß
wir jetzt n„durcheinenSpiegelinRätselnschauen,
stückweise erkennend, stückweise prophe-
Ze1end..

Es ıst eın W under, wWenn gerade Stellen mıt dieser Auslegung
des Pauluswortes auft eıne kommende Geschichtsepoche dem L-

ardıno VO  — Borgo San onnıno als Bestätigung seiner Aus-
legung des Evangelium Aeternum als der Schriften

44) 7, E
45) D {t
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selbst erschienen Sind. So hat er iın seinem liber introducto-
F1US gerade dieses Pauluswort herangezogen, unnn die baldige Ab-
lösung der kirchlichen Erkenntnis durch eine geistliche Erkennt-
N1sS begrenzen. Fın Wort ist och erhalten 4=6) das sıch auftf die
nahe Zeit der vollkommenen Erkenntnis bezieht: .„„‚Dann werden
alle Fıguren autfthören un die Wahrheit der beiden
Testamente wird ohne Schleier erscheinen. Die Hn

bemerken azu ‚Gleich nachher bringt das
Wort ‚Wir schauen 16  Z durch eınen Spiegel

6

Kıs ıst aber ebensowenig verwunderlich, die Pıxz CL D
selbst in ihrem theologischen (sutachten gerade diese Aus-

legung des Pauluswortes autf eine kommende Geschichtsepoche
der vollkommenen Erkenntnis als häretisch hervorgehoben haben.
Daher tfinden sıch unter den exzerpılerten Joachimworten aus

cem Fvangelium Aeternum eine Reihe VO Stellen, welche das
genannte Pauluswort enthalten, Iın Auszug ZUS dem vıerten
Buch der concoardıa 47) „Solange werden die gezeigt
werden, lange die ah h ıt der Figuren noch nıcht VOCL-

wirklicht ist Wenn aber die dessen be=-
s  Cn hat, w1€e die Figuren vorher gekündigt haben, annn M UusSs-
SC  S die Figuren völlig a i werden.“ Hier sınd
lauter Begriffe verwendet, die sıch auch be1 Thomas In dem
Abschnitt ad prımum finden figuralis, figure, perifecti1o, °O1-

summaftıo,
Deutlicher ıst 1m selben Zusammenhang des Protokalls VO)  Z

Anagn ı ”) aufi das Pauluswort Bezug SC 1n eınem
Exzerpt aus dem 75 Kapitel desselben Buches der concordia

ort weısen die Zensoren ausdrücklich darauf
hın, daß Ccs Joachiım ablehnt, dieses Pauluswort auf den
status y Joriae beziehen, vielmehr legt Joachim die Stelle

AUS. „Wie nach Vollendung der zweılundvierzig (GGenera-
tıonen Christus geboren wurde, wird nach Vollendung einer
gJleichen Anzahl VO Generationen die offenbar

4.6) 101
47) 154
48) 136
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ersch eınen und hervorgehen aus dem Bauch des Buch-

stabens un aus dem Haus des Neuen ] estamentes, 1n em s1e

in eiıner geEWISSEN Beziehung bis auftf den heutigen lag verborgen
wWäar Damıiıt ıst auf Grund der Generationsspekulation
e1in Ansatzpunkt e1INerTr Berechnung des Datums gegeben,
welchem die eUuUe Zeit der vollkommenen Erkenntnis In der (CzZ@e-

schichte anbrechen wird
Hier steht also These C T hese. Nach der Lehre der

Kirche gibt CS auf Erden keine vollkommenere FErkenntnis
der göttlichen Wahrheıit als sS1e das Neue 1 estament bringt, nach
der Lehre ist diese Frkenntnıis selbst die [igür-
liche Verhüllung einer Erkenntnis, die bald den FErwählten autf-

gehen und cdie bald eine ecue Menschheitsordnung bringen wird.
Diese Auseinandersetzung Setiz sich 1n dem Kamp{i die

kirchliche Geschichtsanschauung un den geschichtlichen Selbst-
anspruch der katholischen Kirche noch eın Jahrhundert Jang tort

Der Kampf Olivi entfaltet seıne Argumente dem-
selben Pauluswort. Es ıst 1mMm besonderen der Kampf{f ] die
Lehre Olivis VO  S der Sanz geistlichen Gotteserfahrung,
der palpatıva ei gustatıva experientia, welche cie Menschen der
dritten Zeit berkommen wird, eine Lehre, welche also den Er-
wählten der kommenden Zeıt die unmittelbare mystische (‚ottes-
schau und Gotteserfahrung als die normale verheißt, welche 1n

der Zeit des Evangeliums Christi NUr einıgen begnadigten Mysti-
kern nd Asketen ausnahmsweise durch einen Akt der göttlichen
CGnade zugeteilt wird.

In den wird diese Lehre folgendermaßen
wıderlegt „Die erste äres1e. welche der angeführte Artıiıkel ber
die gustativa et palpatıva eXp erientia enthält, besteht darın, daß
O 11vä sagi, in der riıtten Zeit dieses Lebens wird alle W eis-
heit des Fleisch gewordenen Wortes (Gottes un die Macht ott
Vaters nicht ıu  k iın einer einfachen Erkenntnis, sondern auch
O09a ın eiıner schmackhaften und kosthaften Erfahrung empfan-
>  '  CNH. Denn diese helle und erfahrungshafte Schau des Fleisch

49) J oachimstud 62, Bl 4: 81
50) Gutachten tol 45 F:
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gewordenén Wortes Gottes und der Macht Gottes schlieBt den
Glauben bzw das Verdienst des Glaubens Q US. ott wird nam-
ich 1n diesem Leben nıicht sich, sondern durch. e1in anderes
erkannt, wWwW1€e der Apostel Kor 13 spricht: ‚Wir schauen
T ın eiınem Spiegel LE Rätseln, dunkel,
ann aber VO Angesicht AÄngesicht.:. Was
aber 1mMm Spiegel geschaut wird, wird durch eın anderes geschaut,
nıcht iın sich, weshalb 1m status des (Glaubens nıemals ott g -
schaut der erkannt wird durch eine intuıtıve Erkenntnis.“ Hier
ist richtig erkannt, daß hinter dem. Spiritualismus ein erkennt-
nistheoretischer Intuitionismus steht, welcher die kirchliche Jlau-
benslehre bedrohen könnte, eın Gedanke, der über das VO:

Ihomas Gesagte hinausführt, da sıch. die Widerlegung des
Spiriıtualismus auf Grund der Gleichsetzung VO. status Christi
und status fıidei bei ihm noch nıcht 1n diesem Zusammenhang
findet.

Schließlich findet sich IN denselben 1 die Un-
terscheidung VO der geschichtlichen Fintwicklung des göttlichen
Heilswerkes un ihrem transzendenten Ziel, In den lLermini der
Scholastik gyesprochen die Unterscheidung ON v1328. un paftrıa,
die Ja auch dem 1er behandelten Abschnitt ad prımum des

zugrunde liegt Der Zensor schreibt 51) „Zu behaup-
ten, daß die Wahrheit der fleischgewordenen Weisheit un die
acht ott Vaters geschaut wird, bedeutet, daß ULa dıe
Glückseligkeit für den Weg ansetzt.“ Wieder wird
also hier VO dem. finis-Gedanken aus geschlossen, daß das Ziel
der Heilsgeschichte die beatitudo ist, die 1n der Schau Gottes VO

gesicht Angesicht besteht. Zu behaupten, diese Schau finde
ın der Zeit, innerhalb der Geschichte, auf dem Weg sta würde
bedeuten, das Ziel 1m Geschichtlichen, 1m Endliälpn
sehen. Das würde eiıne Verrückung des Zieles aus seiner Iran-
szendenz 1n das innerweltliche eın bedeuten. I1Idem wird die
kirchliche Auslegung entgegengehalten, nach welcher INa „Jene
helle Schau ım Vaterland hat‘, nde der Geschichte
und Ende der Zeiten.

51) Gutachten fol 45
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L1 Die kı chliche Geist-Theologie.
Hatte die zweıte These des videtur quod den Gedanken au>s-

gesprochen, daß der kommende status die Epoche einer Neu-

ausgieRung des Heiligen Geistes sSe1IN wIırd, un da l sich 1n ihr

die Frkenntnis der Wahrheit ohne Rätsel un Bilder ausbreiten
wird, entwickelt Thomas 1n direkter Anknüpfung die
Gedanken über Geist un: Apostelgewalt, welche ın se1lnNner

determıinatıo schon ausgesprochen hatte, in der Widerlegung die-
SCT zweıten These die Hauptargumente der kirchlichen Geist-
anschauung auf folgende W eise:

L umM zweıten ısti Z CNH, da ach den
1n seiınem BuchWorten AÄAugustıns

Faustus dort steht nicht. sondern ın dem Buch
ber die Häretiker bei der 26 un 46 aresie M on-
tan und Priscilla die Lehre aufgestellt haben.,
da ß die VerheißRßung des Herrn V O der Ausg1e-
Bung des Heiligen G(Geistes nıcht IM den ADO-
steln sıch erfüllt hat, sondern 1n ihnen. Ebenso
stellten auch aı1e Manichäer AL Lehre aufd, daß
diese Verheißung 1n Manı sıch rfüllte, VO

dem sS1ıe€e behaupteten, Sel der Spirıtus ar a-
kletus Und de:wersenanerkannten beide nicht
dıie Apostelgeschichte, 1n welcher deutlich S
zeıgti wurde, da Jene Verheißung 1LE den A p O-
steln erfüllt wurde, W1e der Herr wiederholt
ihnen versprochen hat, Act 1 JIhr werdet X e-
tauftWerdenmi’tdemHeiligenGeistnichtlange
ach diesen Tagen, eıne Verheißung, deren H3S

füllung na 1 m Act lesen ka.nn ber iıhre
Öörichten Lehren werden widerlegt durch das
W ort, das Johannes Z 50 steht Noch niıcht W a

der Heilige Geret gegeben, weıl Jesus och
nıcht verherrlicht w ar. Dies Wort gibt
kennen, da ß gleich ach der Verherrlichung
Christi ı1n der Auferstehung und Himmelfahrt
der Heilige @E gegebén wurde. Un dadurch

KG LIL.,
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wırd uch die TLTorheit aller überhaupt DC
schlossen, welche behaupten, eıne andere Zeit
des Heiligen Geistes S€ erwarten. Kıs lehrte
ber der Heilige Geist die Apostel alle Wahr-
heit VO dem, W a Z U IL el notwendig 1LSI: n am.
ıch darüber, Wa HLa yglaubenund W a H1La tun
soll Nicht ber lehrte sSs1€ die zukünitıgen
Kreignisse, ennn das stand ihnen nıcht Z ach
dem Wort Act 1: ‚s ıst nıcht CUTE€ Sache

welche derwıssen die Zeiten und >tunden,
Vater behielt Tn seıner Gewalt

Die erste grokRe These dieses Satzes ıst die Häresie der Tan-
ziskanerspiritualen ist identisch mıt der äresie des Monta-

S, 7  rch diese Erkenntnis ist das Urteil der Kirche ber
den franziskanischen Spirıtualismus auf das traditionelle Urteil
der Kirche über den Montanismus iestgelegt. Die Argumente
der Väter, die den Montanismus gekämpit haben, können
auf den modernen Montanismus, der unter Joachım un
seınen franziskanischen Schülern sich erhoben hat, übertragen
werden. Der Punkt, 1n dem sich franziskanischer nd L1 O1N-

tanıstischer Spiriıtualismus berühren, ist, daß S1e nıcht die
Frfüllung der Verheißung VO der GeistausgießRung 1n den ADOoO-
steln glauben, daß S1e also den Geist In seiner kirchlich-recht-
lichen Bbindung ablehnen und iın ihren eıgenen freien Inspira-
tıonen die Frfüllung dieser Verheißung sehen.

Freilich ıst dabei ein grundsätzlicher Unterschied zwıischen dem
montanistischen und franzıskanischen Spirıtualismus nıcht
übersehen. Der montanıiıstische Spiritualismus erhob den An-
spruch, daß iın der selbst auf die KErde
niedergestiegen €1. e1m. franziskanischen Spiritualismus fehlt
dagegen jede Andeutung eines Verständnisses des Kommens des
Geistes 1m Siıinne eıner der dritten Person der
göttlichen J rinität. Der Geist, der aUsSZeC.  Cn WITd, ıst 1el-
mehr eıne reın innerliche Frkenntnis, eın Zurückziehen des
Schleiers der Buchstäblichkeit, Fleischlichkeit und Figürlichkeit,
der VOT dem Auge des Frkennenden ‚Jliegt, und eın Krfüllen mıt
der Erkenntnis der göttlichen Dinge, w1€e S1E sıch Sind. Kı<
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1sSt daher auch bezeichnend., da innerhalb des franziskanischen
Spiritualismus 1E C1N Prophet aufigetreten ıst, welcher behaup-
tete, sSC1 der arakl et Auch blieb die Lehre des franzıs-
kanıschen Spiritualismus 1Ur Prophetie, inwels aut die
ähe des kommenden Reiches. Bußpredigt unter dem Zwang
der Vorwehen der kommenden Erfüllung, Verheißung der kom-
menden GeistausgieRung Selbst Ö, der die Identi-
tat des Evangelium Aeternum m11 dem Schrifttum ]ı Iı

entdeckt hatte, verstand diese Identität S! daß dieses FEvange-
lium bald sı1eben Jahren, das Evangelium COChristi ablösen
werde., WCLLL sich das kosmische Geschehen endzeitlicher Um-
wandlung der Kirche vollends verwirklicht hat Das geschicht-
ıche Hie et Nune und die persönliche Auffassune des Geistes
als Paraklet TI also bei den Franziskanerspiritualen nıcht
deutlich ı Erscheinung N1e be1 dem Montanısmus. Die Berüh-
rung liegt ı der Frwartung der GeistausgieRung als kom-
menden Freignisses und dementsprechend der Leugnung der
vollständigen Erfüllung dieser VerheiRung I dem Pfimgsten der
Apostel nsofern 1St auch die Anwendung des Urteils der Väter
ber den häretischen Charakter des Montanismus auf die Lehre
der Franziskanerspiritualen berechtigt

Es 1st bezeichnend für den Traditionalismus den Argumen-
ten - den Spirıtualismus welcher bisher schon oit beachtet
werden konnte da ß nıcht WUuU. dieselben Schriftargumente, SO1N-

dern SO  S dasselbe Augustinuswort das 1er 1 homas SC1-

(81 Gegenargumenten heranzieht VO  — dem Verfasser der C

CTE vorgebracht wird Er schreibt nämlich
SECEINCT Widerlegung des schen Geistgedankens folsen-

dermaßen 52)
/weitens liegt C110 aäaresie darın. dal (Olivi) weisen

111 weshalb dritten status alle Weisheit des W ortes (Gottes
gygeschaut wird und sich dabei auf die Verheißung Christi be-
ruft welcher sagte Wenn Geist der Wahrheit
kommt W1ırd euch alle Wahrheit lJlehren Miıt
diesen Worten beweist C. daß die Verheißung, die COhristus ber
die Ankunft und Lehre des Heiligen Geistes tat

52) 45 v
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Aposteln erfüllt wurde a ın Pfingsttag, SODN-

ern da ß S1e€e sıch och 1n seırnen Anhängern bzw.
1n SCINET Sekte 1 sechsten status der Kirche erfüllen
m üsse. Von j1eser Lehre bemerkt 1U der Verfasser der

S, dal sS1e eıne Beziehung ZU Lehre der Sekte
der : .. habe., den Montanisten, ‚welche
behaupten, daß die uUuNXs verheißene Ankunf{t des Heiligen Geistes
sıch nıcht 1ın den Aposteln, sondern 1n iıhnen
frl 1+ habe, Augustin 1 m Buch über die

1 26 Kapitel erzahlt dieser Irrtum wıder-
spricht deutlich der Schrift des Evangeliums und der Apostel,
denn, wWwW1€e Act geschrieben steht, hat Christus den ] üngern)
befohlen, nıcht Jerusalem wegzugehen, sondern die Verheı-
Rung des Vaters abzuwarten, ‚die INT, w1€e sagT, durch meinen
Mun: gehört habt Un nachher werdet ihr m ıt dem
Heiligen Geist getauit werden wenıge Tage

CTE ch Fntweder mu Llte S1Ee° also CO hristus getäuscht haben
und unnutz haben warten lassen, W d4s eıne Sünde ist be-
haupten, oder sS1e haben selbst Pfiingsttage den verheißenen
Heiligen Geist empfangen... Kbenso heißt 6S Joh „Noch
nichtwarder Heilige Geist gegeben, weil Jesus
och nıcht verherrlicht war. Deshalb durfte, nach-
dem A ZU Rechten des Vaters In seiner Herrlichkeit saß, die
Ausgießung des Heiligen Geistes nicht verschoben werden‘

Bis hierher ıst dieser Abschnitt des Verfassers der Allega-
tıocnes eine fast wörtliche Wiedergabe des Gedankengangs,
W1€e iıh Thomas entwickelt, 1Ur erweıtert durch. eIN1geE we1-
tere Stellen aus den Dekretalen un: aus Gregorius,
welche den Charakter dieser äresie weıter verdeutlichen. Be-
zeichnend ist weıter auch der Schluß dieses Abschnitts sich
befindende inweis darauf, daß die bei V1 verurteilte aTrTe-
tische Geistauffassung bereits verurteilt iıst 53) „1IN dem Buch,
das Evangelium Aeternum heißt, welches verurteilt wurde ın
der römischen Kurie durch den Herrn Papst

Hier beruft sich alsound offentlich ın Paris verbrannt wurde“”
der Verfasser der w aut die Verurteilung des

535) Gutachten fol V.



Benz, Joachim-Studien 111 101

Evangelium Aeternum., und laßt sich noch zeıgen, daß ihm

bei dieser Berufung eınes der beiden eologischen Gutachten
direkt vorliegt, namlich die Exzerptsammlung der T1S

Professoren auU: dem Jahr 1256 Was zıtiert, ıst wörtlich der

Anfang dieser Exzerptsammlung, der also lautet: „Sammlung
der Irrtümer aQUSs dem betitelten Evangelium Aeternum, wel-

ches 1ın der römischen Kurie unter dem
verurteilt und 1n Paris öffentlich 1mM Studium Generale VeCeI-

brannt wurde, 1 Jahr 1254 der 55
Wenn WU. freilich hom VOo  = den Montanısten sagt, daß

s1e auf Grund ihrer Geistanschauung cdie Apostelgeschichte ab-

gelehnt hätten, weil diese deutlich die Verheißung enthalte, daß
die GeistausgieRung wenıge Jage nachher erfolgen würde,
Jaßt sıch diese Beschuldigung nıcht auft die ranziskanerspir1-
tualen übertragen. Da auf Grund der allegorischen Fxegese Veo  3

sgeschichte und jede Verhei-Joachim jedes Ereign1s der eil
de der TEL Heilszeiten be-Rung der beiden Testamente auf Je

Analogıen hat und da
ZOSC werden annn un:! In jeder iıh

unnach dieser Kxegese alles Vergangene In sıch eınen inwels
eine bildhafte Vorwegnahme dessen enthaält, W äas sich. 1n der

Zukunft voll verwirklichen wird, findet sich eben dem SPIT1-
tualis intellectus, welcher cdiese Verheißung der Geistaus-
sjekung auf die kommende Weltzeıit des Heiligen (Geistes be-

zıeht, auch die Beziehung dieser Verheißung auyt Pfingsten als

der FErfüllung dieser Verheikung A Aniang der zweıten Welt-

zeıt.
So führt J]Joachim in seinem tractatus 55) unter Beziehung

aut dasselbe Wort, das Thomas 1eTr anführt, QUS, daß die

W assertaufe des Johannes sich auf die beziehe., ‚welche durch
das Wort der Buße und durch das W asser die Sünder a b-

waschen die aber, die durch Christus bezeichnet werde, „die
wasche die Gläubigen a b durch den Heiligen Geist und durch
Heuer. Denn wW16e hıer das Wort dem Element sıch anhängt und

dadurch eın Sakrament wird, hat der Heilige Geist, der auftf
die Gläubigen herabstieg, 1m Feuer In ihnen vollendet, was der

54) Joachimstud, IL, 415
55) 114, Kr

SN  Ca
C -
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Herr ihnen versprochen hatte ‚ Johannes hat miıt Wasser getauft,
ıch ber werde m ıt dem Heiligen Gerst taufen.
ach wenıgen Llagen

Bis hierher geht die deutliche Beziehung der Verheißung hri-
st1ı aut die Pfingsttaufe der Apostel, be1 der die feu-
rıgen Zungen erschienen und bei der sıch der Geist mıt em
Element des Feuers ZU akrament der Geisttaufe verband,
entsprechend der W assertaufe, die ihren Sakramentscharakter
dadurch erhält, daß das Wort ZU LElement cdes assers T1
ach dieser Feststellung SCeIZ aber erst die spirıtuale Kxegese
ein. „Was die Johannestaufe C, darın befinden W17
UnNS, Was die Christustaufe bedeutet. die WIT empfangen,
darın befinden WIT uUNSs 1n der kun h., das, Nas miıt
der Johannestaufe gemeınt ıst, das Abwaschen der Sünden, das
entspricht dem status UNscCTET Zeit, der Zeit des Kvangeliums
Christi und der Kirche Christi. Was aber mıt der Christustaufe
gemeınt 1St, nämlich der Kmpfang des Heiligen Geistes. das wıird
erst In der Zukunft In einem kommenden status eintreten. Das,
Was sıch 1n der Urzeit der Kirche ıIn den Aposteln un Pfing-
sten anfänglich und urbildlich erfüllt hat, ist 1U Hinweis un:
Zeichen einer zukünftigen endzeitlichen LErfüllung.

In einem äahnlichen Zusammenhang tindet sıch diese doppelte
Beziehung der Geistausgießung auf das apostolische Pfingsten
und auf das kommende Pfingsten be1 der Auslegung der (Ge-
schichte VO Teich Bethesda 0} Die Bewegung des Wassers durch
den Emgel wird dabei auf die Wirksamkeit des Heiligen Geistes
ausgelegt, welcher das unbewegte W asser des Gesetzes berührt
und seıinen Buchstaben vergeıstigt. In der Anwendung dieser
Auslegung auf die Bekehrung der Juden 1n der Zeit der Apostel
wıird deutlich VO der pfingstlichen Ausgießung des Geistes g —
sprochen. Es wird uch betont, daß unter Jener donatio sollemp-
N1s diejenige gemeınt 1st, auf welche das Johanneswort C 39
Bezug nımmt: DEr Geist Wa och nıcht gegeben,
weıl Jesus och nICHTt verherrlicht war. „Denn
1NUT selten und ın oroßen Zeitabständen stieg (vor Pfingsten) der
eıst 1n den Propheten hernieder un machte den ertoteten

56) 511, DE
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INnnn des Buchstabens durch s1e etwas lebendig. ” Wiederum

folgt a ber auf diese Beziehung autf die zweıte Heilszeıt der Hin-

wels auf die Erfüllung des ın der zweıten Zeit Bedeuteten In der

drıtten Zeit. Diese Erfüllung trıtt e1in 1n der völligen Bekehrung
die der Heıilige Geist wirken wird 1n jenem Sabbat,der ]uden,

1n jener siebten TZeit‘ eben 1n der Zeıt der kommenden
Vollendung, der Anfangszeıt des Geiststatus.

Die Spiritualen ehnen Iso nıcht die Erfüllung der Geist-Ver-
heiRung ım apostolischen FPiıngsten ab, sondern sS1Ee anerkennen
s1e Tür che zweıte Zeıt als heilsgeschichtliches Freign1s dieser Zeıt,
ber S1Ee sehen darın zugleich auf Grund iıhrer Methode der

oll-spirıtualen Kxegese eiınen inweıs autf eiıne

endung 1n EINET etzten Zeıit, 1n der sich. alles, w as ın der zweıten

Zeit auch mıt der Geistausgießung urbildlich und figürlich
und hinweisend ereıignet hat, 1n se1ner eigentlichen Bedeutun.
un Vollkommenheıt erfüllen. und. darstellen wird. Jede Ver-

gangenheit hat ihre Zukunft, welche ihrer Vergangenheit 1m

Verhältnis VvVoL Erfüllung und Verheißung steht. Insofern fın-

den siıch die beiden VO Thomas herangezogenen Zitate aus

der Apostelgeschichte und aul  N dem Johannesevangelium auch
bei ch 1 orthodoxen 1Dn verwendet. {\Jer orthodoxe
1nnn wird erst verlassen bei der Auslegung dieser Stellen 1m

spiritualen Sinne, bei ihrer Beziehung auf das kommende
eich

Um cdiese Auslegung verhindern, unterstreicht Tho__m.as
nochmals ıIn dem zweıten 'eil sSe1INES Satzes den allgemeın un:!
endgültig verbindlichen Charakter der Apostolizität, greiit hier
also den Gedanken des zweıten Teiles se1iner determinatıo noch
einmal aut Wenn die Verheißung der Ausgießung des Heiligen
Geistes sıch. tatsachlich ın der Pfingstausgiekung erfüllt hat,
bedeutet as; daß die Apostel durch diese GeistausgieRung alle
Lehrwahrheiten un alle Lebensregeln erhalten haben, welche
ZU eıl notwendig sind. 7u den Lehren der Apostel 1n creden-
dis et agendis ist also nıichts Neues mehr hinzuzuerwarten., Was
da ıst und gegeben ist und W dsS VOo der katholischen Kirche VOCT-

waltet wird, ıst e1n. für allemal gültig und ausreichend. Diese
abe die Apostel ıst aber begrenzt. Die enthält das Notwen-
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dige ber S16 enthält nıchts über das Notwendige hinaus So
enthaält S1e nıcht die Lehre VO Datum des Fintritts der VCOCI-
heißenen Endzeitereignisse Damit 1st gesagt daß dieses Wis-
SCH nicht notwendig i1st . Es kam den Aposteln nıcht

Damit 1st auch O  esagt daß die Menschen siıch nıicht
dieses Wissen bemühen sollen Das klassische Schriftwort

das den Berechnern der Eindzeit allen F'pochen der christlichen
Geschichte von der Kırche entgegengehalten wurde, wird auch
1ı1er enNann Act NON es  p vestrum N OS tem-
ora vel mMmOMentia uae pater pOosul1t p OTte-
state S

Dieses Wort beherrscht die gesamte kirchliche Literatur welche
die Spiritualen gerichtet ıst So heißt CS schon den

Fxzerptsätzen der Professoren > (Gerardino —””
„Das zweıte Wäas dem zens.ıerten Buch auszusetzen ıst
LSt der Eüfer Stunde un Zeit dessen offenbaren, W äas sich
der Zzweıten Weltzeit wird auf Grund dessen, Was sich

der ersten Weltzeit ereıgnet hat Dies verstößht das
Waort Act „Esisteuchnichtgegebenzuwissen
Zeit und Stunde, welche der Vater S:€ 1 167
Macht vorbehalten h a t.“

ber auch bei 1i1homas selhbst findet sich 11 der W ider-
legung Wilhelme VO Saint Amour das genannte
Schriftzitat als Gegenargument der endzeitlichen Berechnungen,
die W ilhelm anstellt So heißt 5° den Versuch Be-
rechnung der Zeit des Antichrist 58) ‚„ Wenn S1IC aQus diesen Waor-
ten C1Ne estimmte Zeit berechnen wollen, etwa, daß der Anti-
christ siıeben der hundert oder ausend Jahren kommen wird

werden S16 als vorwıtzıge Frevler erfunden, welche durch
viele Autoritäten widerlegt werden Denn der Herr antwortet
Act sSCINCH J üngern, die ih: eben darüber {ragen „N c h
isteuchgegebenzuwissenZeitundStunde.“ Dar.-

schließt Augustinus SC1NECIM Brief Hesychius
Wenn nıcht eınma! ihnen. ann um WCBIBECTI

anderen

Joachimstud 11 Satz
Thomas Conira 1mM 1853
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K.benso heißlt ein1ıge Seiten spater .„Hieraus annn nıcht
erwıesen werden, daß die Ankunfit des Antichrist schon 1ın be-

rohlicher aähe ist erzahlt (in der Schrift de C1V1-

tate Dei), daß se1ıner Zeıt ein1ge gelebt hatten, welche ylaub-
ten, die Zahl der Jahre VO der Himmelfahrt Christi bıs se1-

NeTr letzten Ankunft betrage.nach einıgen vierhundert, nach. —

fünfhundert, nach wiıeder anderen ausend Jahre Diesederen
alle schlägt durch die Autorıtät des Herrn, der Act 1,

spricht: ‚Es ıst nıcht euer, w1ıssen i und

Stunde: °)

1LIL Die +rınıtart und dıe Weltzeıten

In seınem dritten Argument hatte Ihomas die spirituali-
stische Lehre VOo den TEL Weltzeıten, ihrer Zuteilung die
TEL Personen der göttlichen Dreieinigkeit und iıhre cQharakterı-
stischen Stände gesprochen. Diese Lehre wird NUu. vonxn der CI-

miıttelten kirchlichen Geschichts- und Kirchenlehre aus folgender-
ma ßen widerlegt:

.Zumdrittenistzu sagen, daß dasneueGesetz,
niuchtnur dem Vaterzugehört,sondernauch derp
sSohn, weıl C HT ISEUS ım alten Gesetz figürlich
dargestellt wurde. Deshalb spricht der Herr

Joh D, ‚Wenn ihr dem Moses geglaubt häattei,
sohättetihrvielleichtauch mir geglaubt, ennn

von mır hat Jener geschrieben. Ahnlich gehört
das OC AL (35e82017 nıcht U Christus Z sondern
auch dem Heiligen Geist. ach dem Wort Röm.

S, N0 Das (585e17 des G(Üeistes des Lebens 1n hr1ı-
stus Jesus USW., weshalb eın anderes Gesetz
zuerwartenist, welchesdem Heiligen Geist
gehörte.

Nach der kirchlichen AÄAnschauung ıst also unmöglich, die
Wirksamkeit der TEL Personen der göttlichen Dreiemigkeit g'_

59) Thomas ıb 186
60) Augustın de X A de1 ıb Omnıum: vero de hac cai-

cantı um. dig1tos resolvit et quıescere iubet Lle quı dıcıt NO est
vestirum eic.
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schichtlich aufzuteilen. |Die Trinitat wirkt ımmer un!: ungeteilt
1n der ganzch Geschichte. ıs ıst nıcht O! als ob 1m ersten status
U  — der Vater, 1 zweıten NUur der Sohn wirkte VCI-

weıst Z  —> Begründung dieser Lehre VO' der ungeteilten Wirk-
samkeiıit der göttlichen Personen auf zwel Schrittworte. \)as erste,
das ] ohannesworft, bringt ein Wort Christi, 1n welchem dar-
auf hinweıst,. daß Mose VO  u ıhm selbst geschrieben, DIO-

phetisch auf ihn als den kommenden ess1as hingewl1esen hat,
un daß deswegen. der, welcher wahrhaft Mose geglaubt,
auch Christus geglaubt hatte

Ihomas versteht dieses Wort als sSe1 Christus, die
zweıte Person der göttlichen Dreieinigkeit bereıts 1ın der ersten
Heilszeit ın Bildern und Figuren verhüllt, wirksam SCW ECSCH un:
schließt daraus, daß nıcht Nn  — die zweıte Zeıit, sondern die &;
Heilsgeschichte das Feld der geschichtlichen Wirksamkeıit des
Sohnes ist

Kbenso dient das zweıte Schriftwort aus dem Römerbrieit da-
Z beweısen, daß die dritte Person der Heiligen Dreieinig-
keit, der Heilige Geist. bereits In der zweıten Heilszeit tatıg
WAäar. Wenn heißt „Das Gesetz des Geistes des Lebens ın Jesus
Christus”, versteht 1eS IThomas als das (Gesetz des Heili-
ICNn Geistes, das sich. in CO hristus auswirkt. Das Gesetz des Heili-
SCH Geistes verwirklicht sich Iso auch 1n der zweiten Heilszeıit,
dem status des neuen (Gesetzes.

Aus diesem doppelten Nachweıs der Unzerlegbarkeit der
schichtlichen Wirksamkeit der göttlichen Dreieinigkeit zieht

U den entscheidenden Schluß ist
falsch, eiınen besonderen kommenden status Zzu erwarten, der
dem Heiligen Geist 117 besonderen zugehört, da Vater, Sohn un
Heiliger Geist zusammenwirken 1ın der eınen Heilsgeschichte,
welche siıch ın den beiden Heilsepochen des Alten un!: Neuen TLe-
stamentes vollzieht.

Diese Abgrenzung iıst uch tür die Beurteilung der Geschichts-
und Kirchenanschauung V1S maßgebend geworden. Auch
die Dreizeitenlehre ÖOlivis, die W1€e bei ıIn der Zueig-
NUuNnS Je eıner Heilsepoche Je eıne besondere Person der SOtt-
lichen J rinıtät, wird mıt dem 1er entworfenen Hauptargumept
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des widerlegt: diese Dreizeitenlehre zerlegt die
Werke der göttlichen Dreieinigkeit. So heißt ıIn den A

t10 VO  S der Dreizeitenlehre Olivis °E) „Ddeine Ausführun-
SCH riechen nach der Häresie., welche bereıts verurteilt wurde,
nämlich) nach der Häresie eiIN1ger Ketzer, welche TEL Zeiten
unterscheıiden, namlich die S! 1n welcher der
Vater herrschte, nämlich die Zeit des Alten TLestamentes, un!:
die S3 nämlich die Zeit des Neuen JT estamen-
tes, ın welcher der Sohn herrschte, un: die ZLe de S11ı
ZCNHN Geistes, iın welcher der Heilige Geist herrschen wird,
und welche auf 1ese W eise die Werke der Irıniıitat t el-
len, entgegen der katholischen Lehre, nach welcher Vater, Sohn
und Heiliger Geist, W1€e S1e sınd, auch {1-

trennbar wıirken... un nach welcher iın den Werken der
Trinität der Vater nicht mehr oder wenıger wirkt als der Sohn
oder der Heilige Geist (nicht mehr der minder wirkt) als der
Vater un:! der Hier ist als Lehre ausgesprochen,

1n dem Satz ad ertium aus den beiden Schriftstellen
herausinterpretierte.

(sanz ahnlich heißt einer spateren Stelle derselben
Al 62) ıIn einer wörtlichen Anführung der der Hä-
resie verdächtigten Olivi-Stelle: ‚Olivi sagt, da ß 1 ersten STa-
tus eigentlicheren Sinne die Kigenheit des Vaters hervortritt
und dal dieser status mehr em Vater zugehört, nd da ß 1m
zweıten status mehr die Figenheit des Sohnes hervartrıtt unNn:
der zweıte status mehr dem Sohn zugehört, und daß 1 dritten
status mehr die Kigenheit des Heiligen (Geistes hervortritt un:!
dieser status mehr dem Heiligen Geist zugehört, und daß 1n der
Art, wWw1e€e 1m Neuen J1estament 1n besonderer W eise der Sohn her-
vortra(f, auch 117 Alten TLestament auf besondere W eise der
Vater spricht .107  Benz, Joachim-Studien II  des Thomas widerlegt:  diese Dreizeitenlehre zerlegt die  Werke der göttlichen Dreieinigkeit. So heißt es in den Allega-  tiones von der Dreizeitenlehre Olivis ®)  „Seine Ausführun-  gen riechen nach der Häresie, welche bereits verurteilt wurde,  (nämlich) nach der Häresie einiger Ketzer, welche drei Zeiten  unterscheiden, nämlich die Zeit des Vaters, in welcher der  Vater herrschte, nämlich die Zeit des Alten Testamentes, und  die Zeit des Sohnes, nämlich die Zeit des Neuen Testamen-  tes, in welcher der Sohn herrschte, und die Zeit des Heili-  gen Geistes, in welcher der Heilige Geist herrschen. wird,  und welche auf diese Weise die Werkeder Trinitättei-  len, entgegen der katholischen Lehre, nach welcher Vater, Sohn  und Heiliger Geist, wie sie untrennbar sind, so auch un-  trennbarwirken... und nach welcher in den Werken der  Trinität der Vater nicht mehr oder weniger wirkt als der Sohn  oder der Heilige Geist (nicht mehr oder minder wirkt) als der  Vater und der Sohn.“ Hier ist als Lehre ausgesprochen, was  Thomasg in dem Satz ad tertium aus den beiden Schriftstellen  herausinterpretierte.  Ganz ähnlich heißt es an einer späteren Stelle derselben  Allegationes“®) in einer wörtlichen Anführung der der Hä-  resie verdächtigten Olivi-Stelle: „Olivi sagt, daß im ersten sta-  tus im eigentlicheren Sinne die Eigenheit des Vaters hervortritt  und daß dieser status mehr dem Vater zugehört, und daß im  zweiten. status mehr die Eigenheit des Sohnes hervortritt und  der zweite status mehr dem Sohn zugehört, und daß im dritten  status mehr die Eigenheit des Heiligen Geistes hervortritt und  dieser status mehr dem Heiligen Geist zugehört, und daß in der  Art, wie im Neuen Testament in besonderer Weise der Sohn her-  vortrat, so auch im Alten Testament auf besondere Weise der  Vater spricht ...“ In der Kritik dieser Ansicht wird hervorge-  hoben, daß dieser Gedanke darauf hinausführt, daß „die eine  Person in den genannten drei Zeiten mehr wirkt als die andere,  und das bedeutet die Werke der Trinität zu teilen  bzw.zu trennen“. In diese3: Polemik wird der alte Streit  61) Gutachten H. fol. 46 v.  62) Gutachten H. fol. 46 b.In der Krnitik dieser Ansicht wird hervorge-
hoben, da dieser Gedanke darauf hinausführt, daß .„„die eine
Person ın den genannten TEL Zeiten mehr wirkt als die andere,
nd das bedeutet die Werke der Irınitat teıilen

ennen“ In dieser  e Polemik wird der alte Streit

61) Gutachten fol V.
62) Gutachten tol
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die Trinitätslehre des Lombarden vollends ausgetragen.
Er endet mıt einem. Dieg der transzendentalistisch gedachten
J rinitätsanschauung des Lombarden ın der k;1tholis&1en Kirche
un mıiıt elıner Verketzerung der geschichtlich gedachten Drei-
zeitenlehre Joachims.

Die kiırchliche Lehre
VO Evangelium COhristi und VO Reich (TE

Hatte die spirıtualistische Geschichtsauffassung un Endzeıt-
erwartiung azuıu gedrängt, auf eiıne CUu«c Offenbarung An-
Tang der kommenden Geistzeit nd auft eın Evangelium
des Geistes warten, widerlegt 1ler Thomas VOIL seıner
katholischen Geschichtsauffassung und Endzeiterwartung AaUuUS.

diese letzte Lehre mıt folgenden Worten:
„Zum vıiıerten ıst Wenn COChristus

sleich Anfang seiner_ evangelischen Ver-
kündigung gesagt hat Matth 3, ‚.Das Himm el-
reıiıch ıst ahe herbeigekommen, ıst recht
ÖOrıcht behaupten, daß das Evangelium
E R Yı ia nıcht das Kvangelium des Reiches S @1.
Vielmehr annn die Verkündigung des Kvang e-
lıums Ehristi auti ejıne doppelte e1ıse verstan-
den werden. Finmal w a die Verbreitung der
Kenntnis Christi betrifit. und 1n diesem sSınne
wurde das KFvangelium aut der gAaANZECN W elt
predigt, schonzur Leit der Apostel, wie Chryso-
StOmMUsSs in der 76. Homiliezu Matthäuseinwenig
ach dem Anfang sag . Und wenn annn 1 m O .12
genden heißt ‚Un annn kommt die Vollen-
dung, ıst das VO der Vernichtung VO J eru-
salem verstehen., VO welcher damals buch-
stablıch gesprochen wurde. Auf eıne zweıte
Weisekanndie VerkündigungdesEvangeliums
auf der ganzen W elt verstanden werden, n a m-
Jlıch als eıne Verkündigung m ıt vollem EKrfolg,

nämlich. da ß die Kırche 1n jedem ölk fest
begründet wird, undin diesem Sinnesagt Augq-
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st1NuSs 1n seinem Briefie HesyvyC 1US 1n der

Mitte DaskEvan geliumistnochnichtindergan-  -
D W elt verkündet, ber das geschehen
seın wIird, annn wird das Endq der ngt kom-

me

Hier stellt dem spiritualistischen Reichsbegrift die

katholische Reichsidee en un die Spiritualen
kommende Geschichtsepoche der

verstanden unter dem eich cdie
Vollendung, das eich des Heiligen (Geistes, intelligen-

nıcht die Herr-
t1a spirıtualis. 5je verstanden also unter reZNUNL

der zweıten Zelta der s1e elbst zugehör-schafit der Papstkirche 1n
ten. Dementsprechend Sa sS1Ee auch nıcht in dem. Evangelium
Christi die Verheißung VO Kom11E11 des Evangeliums des Re1-

das Kommen des Evangeliumsches erfüllt, sondern warteten auft
des Reiches, das für sS1e identisch wurde mıt dem Evangelium
Aeternum und dem Evangel1U des Heiligen Geistes.

Diesen Gedanken hat hım be1 der Auslegun dessel-

ben VO hier heranCZOSCHNCH Matthäuswortes 1n sSe1-

ea also entwickelt ”Tut
CI1LL tractatus quatuor evanz

W enn der Herr
Buße, ennn das Himmelreich ıst gekommen.

würde., die Sünder ZUL
VO Anfang der Zeiten
Buße rufen, ware vielleicht eın Schimmer eiıner Entschul-

N C. cdie Welt erschüt-
digung irgendwelcher Art gegeben,

die Men-
ternd. als 1E noch SOZUSASCH 1n ihrem. Jugendalter

ubringen versucht hätte
schen Vomn den ] üsten des Fleisches ahz

Aber nachdem erst damals am, ul das Reich (‚ottes Z@e1-
daß die-

SCnNH, u11 nachdem uch deutliche Zeichen hinweısen,

SCS das eich ahe 1ST: und das eich dies Welt mıiıt dem

ode rıngt, da musse mıt gutem echt Buße tun, die mıt

törıchtem un: kurzatmıgem Geiste dem. verbunden sind, Nas Z

ANaSs
grunde geht un! cdie sich weıt entfernt haben vVo  - em,

bleibt ın Ewigkeit.”
Hier ıST deutlich ausgesprochen, daß mıft dem Kommen Christı

ern daß
das eich. selbst noch nıcht ganz sekommen ist,. son

C hristus erst geze1gt, auft sSe1In. Kommen hingewıesen hat und

63) 2009, 19 (a)
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die Zeichen SC111C58S Kommens verkündigt hat Jetzt Z.U Zeit —

5s IST die Zeıt gekommen, die Zeichen sıch. erfüllen und
das verheikene eiıch wirklich naht Deswegen 1st Jetz auch

eın Grund der Entschuldigung für die Menschen mehr vorhan-
den keine Buße tun, enn Jetz ıST die große Fintscheidung
nahe, das eich dieser Welt vergeht und die KFrfüllung VOTL

der [1ür steht
Dem stellt die kirchliche Auslegung des Matthäus-

wortes entigegen die Predigt des FEvangeliums des Reichs 1st
identisch mıt der Predigt des ‚vangeliums Christi, das Kvange-
Hum des Reichs 1ST das Fvangelium Christi Begründet wıird die-
SCT Gedanke durch den Nachweis. daß sıch. die Verheißung VO

der Verkündigung des Fvangelium egnı tatsächlich bereits CI-

tullt hat daß aplı Iso nıicht mehr auf C1NC kommende Verkün-
digung des Fvangelium Kegni iINnNne NS VO Evangelium
Christi verschiedenen Fvangeliums warten braucht
Durchführung dieser Begründung C1Ne€e doppelte Unterschei-
dung die einfache Verkündigung des Evangeliums bei allen
Völkern der Erde un die Verkündigung Cu pleno i1ectu,
die Verkündigung, welche auch tatsächlich erreicht daß die
Kirche, die Kirchenlehre und die Kirchenordnung das 1L.e-
ben aller Völker völlig umfa t un: sich überall das geISLLEKE
und praktische Leben der christlichen Kirche vollkommen VeOeT-

wirklicht.
Von dieser Unterscheidung aUus ergibt sıch. C1N Doppeltes Der

erste Gedanke 1ST die faktische Ausbreitung der Verkündigung
des Evangeliums auf der anzZCcCh Welt ist schon vollzogen
Beleg zieht 1homas CLE S stelle 64) heran.,
welche die kirchliche Auslegung derselben Verheißung Christi
Matth DA 35 bringt welche die Spiritualen ZU  =— Begründung ihrer
eichsidee un ihrer Lehre VO Fvangelium egnı vorgetragen

64) Chrysostomus hom Matth 688 . Ö10 Kl ET-
„KOL KNPUXONOETAL TO EUAYYEMOV TOUTO EV ÖAW KOOMW ELG eLU=

OLOV TOL1 TOLC EAvegı KLl TOTE NSEL TO TEXOC » ING GUVTEÄELAG TW 'lepou-
GOAUMWV Ö1C TOUTO dE METO TO KNPUXONvalL TO EUAYYEMOV MNMAVTAX OU TNG
OLKOUMEVNC AÄmTOoAhuTtaL IEDOCOAÄUMG, LV' UuNde ÄTNONAOYLAC EXWOLV
ÜYVWMOVOÜVTEG ” Öl YAp LDOVTEG TNV QUTOU OUVAULV NMOAVTAXOU D1AAAUWATAV
Kal Ev ÄKAPLALW TNV OLKOUMEVNV EX\OUOAOV, 1va v EXO1EV AO1TIO V GUYYVWUNV
TL ING QUTYC ÄYVWUOOUVNC MEIVOVTEG;
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Stelle sagt, daß die erkündigung des
hatten Die (C‚.hrysostomos-
Evangeliums schon ZU.  — Zeıt der Apostel die Welt erfaßte.

VOo  S der erkündigung des
iDie Verheißung VO  S Matth 24,
Evangelıum Regn1 hat sich demnach bereıts den Aposteln CI -

„Und
Fulit Wenn 1n dıCesSCHL Matthäuswort weıter heißt

W EeEeN1L das Evangeliu des eichs verkündet ist
cht verstehen als das ndekamyıtdasEnde, ıst das nı

das nde VO: J erusalem, dessen Unter-
der Welt. sondern als
Zans sıch nach. der Ausbreıtun Evangeliums durch die ApOoO-

diese historische Auslegung
stel 1 Jahre 71 ereignete. \ )ur
der consummatıo auf den Kall oöox erusalem ist die spirituali-

den W eltuntergang un!
stische Beziehung der consummatıo
die HKndzeıit ahgesd1nitten und damiıt die hese., dal das

Evangelium C hristı ;dentisch
Evangelium Regn1 nıcht mıt dem
ec1in Oonne, da ja die Welt noch nıcht unterg1ng, daß vielmehlj

65)as Kommen cdieses Evangeliums noch ausstehe
Freilich. <ibt auch den endzeitlichen l der

uf, a ber diese wird sorgfältig
nannten. Matthäusstelle nıcht a

abgegrenzt. Wenn sıch auych
vVo dem. wörtlich-historischen Sinn

der gSan2Zch Welt schon
die Verkündigung des Evangeliums 1n

teht noch. die Verkündi-
unter den. Aposteln V hat,

dıe Verkün-
Zun des Evangeliu11 pleno effectu UuS,;

Völker ın die Kirche einführen und das
digung, welche alle
Leben aller V ölker ach dem (Gesetz C hristı gestalten wird.

liums ist eıne endzeitliche, ennn
Diese Verkündigung des LEivange
utf S1e folgt das nde der Welt un das nde der Geschichte.

der spiritualistischen Eschato-
Hier ıst Iso be1i der Widerlegung

‚.halten, aber
10  —  16 CIn est der christlichen Eschatologıe festg

der orthodoxen Auslegung
65) I diese Auffassung ist Allgememgut

geworden. AugustIn schreibt 1n seinem Antwortbrief Hesychius,
199 Goldb 269 Lucas CerSO patefacıt quod ESSC posset iInCcer-

ium, nO ad saeculı finem, sed ad CXDUgNatl0ne) Hierusalem peCL-

tınere id, qUO dictum. est de abomınat10Nn€ desolationi1s, ei quO
dicetum est de dierum breviatıone propter electoS’ qula, ets1 1pse
NO  } dixıt, dixıt tamen apcrt1us cetera de hoc 1PSO, qUuUO et iısta pertinere

270) Lucas Evansclısta. ei hanc 1erTum breviatiıonem
monstravıtL

quat duo ıpse dixıt, sed Matthaeus
el abominatıonem desolatıon1s,

ad eversionem Hierusal docuit pertinere,Marcusque dixerunt, dem E qual I posueruntalıa Cu e1s dıcens apertius de hac
obscurlus.
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1U eın Rest, der die geschichtliche Kixistenz der Kkatholischen
Kirche un ıhren Geschichtsanspruch nıcht mehr bedroht. Bei
dieser endzeitlichen Verkündigung handelt sich. nicht die
Predigt eines I, vangeliums, nıcht die Aufrichtung
einer UOrdnung und die AusgießRung einer Erkennt-
N1S, sondern eine Durchführung der kirchlichen Heilsmission
DIS ihrer letztmöglichen Verwirklichung, aber 1 MeTtr auf dem
Boden der Kirche, un die Ausbreitung der W elt-
macht der Papstkirche auf der s a 1: Z:6- 1 Erde Ist
diese Weltherrschaft Roms erreich(f, annn kommt das Ende

Diese kirchliche Eischatologie stutzt sıch. 1er auf e1in Wort
66) aus seinem DBrief Hesychius. Dieser Brief,

1n welchem Augustin die kirchliche Fandzeiterwartung entwickelt,
wird bezeichnenderweise 1n der Summa Theologica nıcht ZU

erstenmal [0781 T ..ho herangezogen, die Rechtmä Rigkeit
se1iner Fndzeiterwartung gegenüber der spiritualistischen Frwar-
tung darzulegen. Eis findet sich. dieselbe Berufung schon 1n eiıner
ausführlicheren Benutzung desselben Briefes 1in seiner Ausein-
andersetzung mıt der spirıtualistischen Eindzeiterwartung, wI1ie
sS1Ee iın se1lner Schrift contra Impugnaftores Dei cultus et relig1ionis
vorliegt, un ZWaL VOT allem 1 DA Kapitel dieses Werkes 67)

66) Der Brief Augustins ıst die STün  ste Bearbeitung der escha-
tologischen Ideen des Chrıstentums neben selner systematıschen 1 )J)ar-
stellung 1n de civıtate del. Zu dem Problem des Nichtwissens VO  un

lag und Stunde vgl ed. (5:O  bacher, 231/197
Nam de salvatorıs adventu qu1ı exXxspectiatiur ın fine, tempora dinu-
THEGTIaL6 1O0  a audeo NCC alıquem prophetam de hac - aln DNO-
u ex1ist1imo praefinisse. Sed illud potius praevalere, quod 1pse
dominus aıt .„Nemo potest COSNOSCCTE tempora que pater posult 1n
5{1 potestate” quod: nNnım al10 loc0 aıt „„de die autem et hora NECINO

scıit  5: cerie illud de 1gnorantıa emporum apertissıme dıctum estl.
Nam Ü domınus hinec interrogatus esset discipulis SU1Ss „Nemo
inquit potest COSNOSCCIEC tempora UJUAC pater pOSult 1ın Sl  © potestate”

(233) tempora CTrSO Computare hoc est XPOVOUC, ut SC1LAaMUS,
quando sıt finıs hu1lus saeculı vel adventus dom1n]1, nıhıl m1ıhı alıud
videtur YyUaN SCITE velle quod 1pse aıt scıre nemınem. o  .
Ebenso 1m Antwortbrief Hesychlus 199 245 „Non est vestrum
scCITEe tempora , hoc CTSO nesciebant scıpuliı Christi), quod NeqUIMUS
et 10S,. 275 sed haec hora quanito spatıo protendatur, S1 aDO-
stolis d1ictum est „Non est vestrum SCITE , quanio magıs quilibet OM0
qualıs CO SUum, modum SULUIMN debet agnoscere, plus saplat qQuanı
oporiet sapere.“”

67) 1I1homas contra 1ImMmp 155 {£
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das die Überschrift tragt „Wie s1e die Übel, deren Kommen sS1e

für cdie Kirche der Endzeıt befürchten, den Bettelmönchen -
schieben und damıt beweisen wollen, daß die Zeit des Antichrist
schon Sanz ahe ist.  .. ort heißt nach dem Zitat s i eh

euch nicht L wı1ıssen Zeit und Stunde” Auf Grund die-
SCS Wortes argumentiert Augustinus 1 seinem Brie{i

Hesychius: „„Wenn ihnen nıcht zusteht, wissen,
ann steht e $ och 1el wenıger den anderen
nd Matth 2 9 heißt ‚Über jenen Tag aber weiß niemand
eiwas, nıcht einmal cdie Engel 1m Himmel.‘ Ebenso steht b

ark 15 un!' Thess 3801 Thess 2! ‚Und daß ihr euch
nicht bewegen lasset VO  a Sinn, als sSe1 der lag des Herrn
nahe.‘‘ Und Augustinussagtim Briefan Hesychius:
„Du behauptest, das Evangelium spricht: A0l
und jene Stunde weiß nıemand etwas. 1 aber
sage nach dem Fassungsvermögen meines erstandes, daß in&  j

nicht einmal den Monat, nicht einmal das Jahr seiner Anküunft
w1ssen annn Denn scheint klingen, als ob in  a nicht
wıssen könne, in welchem Jahr kommen würde, auch wenn

Nanl wı1ıssen könnte, in welchem Jahrsiebt oder Jahrzehnt
kommen würde.“ Nach weıteren Zitaten aus dem Brief Hesvy-
ch1ius heil}t schließlich. „Weshalb auych Au &s 1n sel-
cm drei Leute auftreten laßt, welche
die Ankunft des Herrn erwarten, VO.  — denen der eine glaubt,
da ß der Herr früher kommt., der andere später, der dritte se1in
Nichtwissen ber diesen Punkt gesteht, nd diesen dritten lobt
Augustin mehr, den ersten aber schilt er.  ..

Die 1er vorgetiragenen Augustinzitate haben alle den Sinn,
die Unmöglichkeit eıner SCHAUCH Berechnung des Datums der
Endzeit erweısen. un: richten sich die Generations-
spekulation, w1e€e sS1€ ce1t ] oa chım be1 den Spiritualen üblich
wurde un:! w1e sS1e VOT allem ZU  v Entdeckung
geführt hatte, da ß der status der Kirche 1U  —_ noch Jahre
d bis ZU Jahr 1260 bestehen würde.

Die zweıte Stelle, iın der genannten Schrift den
Brief Hesychius anführt, bezieht sich unmittel-
bar auf das auch In dem ıer besprochenen Satz ad quartum

Zischr. A L1,
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VOoO  an] T’homas i3ehandelte Problem. Kıs heißt dort 68) „„Wenn der
Herr sagt s wırd dieses Evangelium des Reichs
BD redigt werden USW. , bezieht sich das nicht auf die
Verkündigung leerer Zeichen, sondern auf die: Verkündigung des
christlicehen Glaubens, welche aut em ganzch Frdkreis VOTL der
Ankunft Christi gepredigt werden soll Deshalb beweist auch
Augustin In seinem Brief Hesychius, daß der lTag des Herrn
noch nicht ahe sel, da och se1Nner Zeit Völker gebe, bei
welchen Sanz sicher das Kvangelium Christi och nıcht verkün-
digt worden war. Dies beweise die Nichtigkeit der angeblichen
Zeichen des Eindes, auft welche die Spiritualen und nach ıhnen
auch Ö hinweisen. Von dieser
Nichtigkeit heißt schließlich: ‚Sie erweıst auch
iın seinem. Brief Al Hesychius, spricht: ‚Wenn I1a  > alles,
wW.äas die drei Fivangelisten ber die Ankunfft Christi Ssagen,

sorgfältiger miteinander vergleicht und untersucht, wird
vielleicht erfunden, da ß G1E sich auft das beziehen. w as sich tag-
lich. SEINEM Leibe ereıignet, welcher Cie Kirche ist Von dieser
Ankunft sagt CT . Wahrlich ihr werdet den Sohn des Menschen
kommen sehen USW.

Dieser Gedankengang ist die etwas ausführlichere Vorlage der
viıerten Gegenthese, die WIT 1ler behandeln. W ie In der Ssıumme
weiıst freilich ohne O I1l heranzu-
ziehen darauf hin, da sich die Verheißung VOL Matth 24, 30
auf die Ausbreitung des christlichen (Glaubens 1n der zweıten
Heilszeit vollzieht. Die Ausbreitung ıst aber noch nıcht vollen-
det, enNn och gibt > V ölker, die cdas Evangelium noch nıcht
vyehört haben Die Endzeitverheikungen selbst beziehen sich
nicht auf e1INeE kommende Kirche un eın kommendes FEvangelium,
sondern auf den e1b Christi. auf die Kirche. ın der sich

68) Augustin ad Hesych ıb 33 opportunitas VeTO iıllius tem-
pOT1S profecto T1ıt antequam praedicetur evangelıum ın un1-
ETSO rbe iın testimon1um omnıbus gentibus. apertissıma Nnım de
hac legitur sententlia salvatorıs dicentis: AI praedicabitur hoc
evangelium regn1ı ın unıverso orbe ın testimon1ı1um omnıbus gentibus
et tunc venlet tinis.  UB „TUNC venijet“ qu1d est nısı „ante 1O11 venijet ?
Quando DOST Erg venlafl, incertum. nobis -est, nie tamen on PSSeE

venturum dubitare utiıque 1980781 debemus.
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das Schicksal Christi verlängert nd vollendet bıs ZUTF Wieder-
kunft des Herrn 1n seiner errlichkeit.

Dieses Argument ın Verbindung miıt der Idee der Unveränder-
ichkeit, Einzigartigkeit nd Sutftizienz der Kirche in Gestalt der

vöttlich-rechtlichen Ordnung der Papstkirche iıst der letzte
Schritt aut dem Weg der Ämortisierung der Endzeiterwartung
ın der Kirche |)Die Lehre, da in der Kirche die eın für alle-
mal gültige un: die 3081 für allemal ausreichende FHorm der
Lehre! des Kultus un des Lebens gegeben ist, schließt jede orm

der Firneuerung un jede Bedrohung des (‚esetzes durch eınen
Ansturm des Geistes Aa.Uus, Das Geistige ist endgültig test-

gelegt, ist völlig (Gesetz geworden. | Heses Gesetz
acht sıch 1n dem Bewußtsein eıner ungeheuren icherheit als
irdische UOrdnung un! irdische Organisatıon breıt Es verlacht
die hochgespannte Frwartung der Erfüllung und des Eindes,
ennn es weıiıß sich selbst als die Form, welche für die jetzıge Zeit
die Erfüllung nd das Ende bedeutet. Die eschatolog@sche
Ideengruppe, die Fülle der endzeitlichen Spannungen,
Hoffnungen, Affekte, die ganze Fülle der Impulse, das Unmög-
ıche möglich, das Unerreichbare erreichbar machen un das
Transzendente ıIn die Geschichte hereinzuziehen all diese Ideen,
Affekte un mpulse verblassen gegenüber dem W ıllen der
innerweltlichen Selbstbehauptung der gegebenen Kirchenord-
NnUungs. Die Kirche vergilßt VO  — dem Starren aut ihren Anfang,
1n dem sS1€e alle ihre Normen als (Gesetze göttlich-rechtlicher uto-
M1a gegeben sieht, aut das Ende schauen und gewöhnt sıch
daran, ihre Aufgaben ach dem Vorbild ihrer Vergangenheit Zz.Uu

bestimmen, anstatt ihre konkrete geschichtliche Aufgabe all em
verheißenen Bild ihrer Vollendung 11ESSECH. So führt der Hin-
wels auf das Wort „Kuch ıst nıicht gegeben ZUuUu w1ıssen Zeit und
Stunde‘ A einem Verzicht auf die endzeitliche Orientierung
der Kirche überhaupt. Mit dem Wegfall dieser endzeitlichen
Urientierung stabilisiert sich Cdie Kirche aber notwendig
wieder auf dem Boden des Gesetzes. Dieses Gesetz, das g —-
geben ist als das Gesetz des Menschen des anderen Aeon, als
Gesetz der Lebensordnung der kommenden Zeit der Erfüllung,
dieses „Gesetz des Geistes des Lebens 1n Jesus Christus”, das den
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Menschen dieses Aeons auf den Aeon der künftigen Vollendung
weıst un auf den Lag, nach dessen Kommen „die TaNnZe Schöp-
fung zusammenstöhnt‘ dieses Gesetz der kommenden TEeL-
heit ıst ZUu (Gesetz ım Sinne des alttestamentlichen Gesetzes g'.-.

worden, d ZUT gesetzlichen Regelung eiıner Kirche dieser Welt
mıt ihren Lehrmeinungen, ultformen., Lebensordnung, miıft ihren
Soziallehren und Sozialformen.

1ıne Kirche, welche das Pneumatische restlos in das (;esetz
eingefangen hat, mMu alle Regungen des Geistes., welche sich
nıcht ın ihr (Gesetz fügen, als Ketzereı bezeichnen, u11l sich VOFL der
revolutionierenden neuschaffenden Kraft des Heiligen Geistes

schützen, nd s1e mu alle, die unter dem Bruch einer End-
zeıterwartung sıch daran machen, das Werk der Verkündigung
des Fvangeliums un: der Ausbreitung des christlichen Lebens
Teuriger, ernster, kompromißloser und geISLUgET verwirklichen,
ausstoßen, u  z ihre eigene Ordnung nicht verwırren lassen.

Hier zeigt sıch, daß die beiden Fronten etzthin unter dem-
selben Wort Geist das Gegenteil verstehen. Die Kirche versteht
darunter den Geist, der In das (‚esetz des Dogmas, der Kirchen-
ordnung, des kanonischen Rechts, der verschiedenen kirchlichen
Lebensregeln eingefangen ist. Die Spiritualen verstehen dar-
unter den Geist, der die Gesetze und UOrdnungen dieser Welt.
auch die kirchlichen, bricht, die Vollendung des (‚esetzes
der Freiheit, die Erfüllung der christlichen Hoffnung auf das
Reich, die Verwirklichung der Enderwartungen des christ-
lichen Glaubens in einer Anspannung aller Krafte und 1n einem
etzten Verzicht herbeizuführen.

Abgeschlossen Juli 1934


